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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Potsdam, 11. Nov. Die Kaiſerin iſt geſtern 
Abend von der Wildparnſtation nach Plön 
abgereiſt. 

Berlin, 11. Nov. Das Befinden des Fürſten 
Bismarck hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages 
weiter gebeſſert; die rheumatiſchen Schmerzen 
haben etwas nachgelaſſen, auch war Schlaf von 
einigen Stunden eingetreten. 

— Nach einem Telegramm aus Rom wird der 
Staatsſecretär v. Bülow am Montag vom Papft 
in Audienz empfangen werden. 

— Der Gouverneur von Kamerun v. Putt- 
kamer wird im Januar einen Urlaub nach der 
Heimath antreten. 

— Zum Kurdirecior in Wiesbaden iſt vom 
dortigen Magiftrat der frühere Adjutant des 
Srafen Eaprivi, Major Gbmener, gewählt 
worden, 

— Die „Berliner N. Nachr.“ meinen, es fel 
richtiger, wenn nicht der Kreuzer „Gefion“, fon- 
dern die gegenwärtig in Smyrna weilende 
„Kaiſerin Augufta” nach Haiti ginge. Die 
deuiſchen Intereſſen würden nicht leiden, wenn 
fie im Mittelmeer vier Wochen lang durch kein 
Kriegsſchiff vertreten wären, 

Paris, 11. Nov. Die „Agence Favas“ meldet 
aus Rio de Juneiro, die in den Gefängniſſen 
ſeſtgehaltenen Perſonen hätten revoltirt, Soldaten 
feien gegen fie ausgeſandt. die Behörden hätten 
Sewißheit erlangt, daß das Attentat auf den 
Präſidenten auf eine weit verzweigte Der- 
ſchwörung zurückzuführen ſel. Der Congreß hat 
den Seſetzentwurf, betreffend die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes in 1. und 2. Leſung 
angenommen. a i 

Gofia, 11. Nov. Die Sobranje hat die mit 
Rußland und Frankreich abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verträge angenommen. 

Havanna, 11. Nov, die Autonomiften und 
Reformiften haben beſchloſſen, ſich zu einer 
einzigen Partei zuſammenzuſchließen. 


Politiſche Ueberficht. 
Danzig, 11. November. 


Der Stand der Kauptfragen. 

Man erinnert ſich kaum, daß wenige Wochen 
vor Beginn der Keichstagsſeſſion eine ähnliche 
Unkenniniß über den Inhalt der zu erwartenden 
Vorlagen beſtanden hat, wie dieſes Mal. Daß 
dem die Abficht zu Grunde liege, den Reichstag 
zu überraſchen, iſt nicht gerade wahrſcheinlich. 
Die Sache liegt vermuthlich jo, daß weder bezüg⸗ 
lich der Militärſtrafprozeßordnung noch bezüg⸗ 
lich der Marinevorlage endgiltige Beſchlüſſe vor ⸗ 
liegen. das würde auch die widerſprechenden 
Meldungen erklären, die namentlich bezüglich des 
daieriſchen Reſervatrechts auf einen oberften 


Feuilleton. 


Schillers Geburtstag 
im Danziger Stadttheater. 


„Alle Herzen fliegen ihm entgegen, feine An- 
Kläger finden taube Ohren, ſeine Bertheidiger 
find zahllos. Sie find auf dem Thron und in 
der Zelle des armen Studenten, ſie drängen ſich 
auf den Galerien der Theater und ftehen auf der 
Kanzel; der Soldat findet in ihm feine Schlacht 


und ſeine Lager, 
Dbeale, 2 


1 Freiheit ihren Tell, 


uhm, faft jede Nation ihren 


die Menſchheit ihre edelften Güter.” 
ücken, was der Dichter 


Auer ut 
it, als Palieshe mit diefen Morten getgan hat? 


Und kann man den Menſche 

jeichnen, als Goethe in den Versen Shller beffer 
„Und hinter ihm in weſenloſem Scheine 
Lag, was uns alle bändigt, das Gemeine. 

Diefem edlen Menſchen, diefem iebungs dichter 
unferes Volkes war geſtern am 10. November, 
einem Geburtstage, mit vollem Rechte auch das 
Ba geweiht, dem er jo reiche Schätze ge- 
Teiln dat. Seine Meifterihöpfung, das große 
Diefenellige Trauerſpiel „Dallenſtein“, ging an 
. denkwürdigen Tage über die Bühne, nach- 
1893 i Juleht aus gleicher Deranlafjung im Jahre 
ler gegeben worden war. Nicht das ganze 
+ denn die zehn Aufjüge mit dem 
können an einem Abende nicht 
werden ohne ſehr große Streichungen, 
dom Sr irgend, find ſolche bei dieſem Drama 
einzelne cel, in deſſen meiſterhaftem Bau jede 
Ganzes fene ein nothwendiger Beſtandtheil des 
Wundert Je tiefer man eindringt in dieſen 
bau. deſto mehr wird man von Be⸗ 
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Militärgerihtshof umlaufen. Vielfach heißt es, 
der Bundesrath habe letzten Donnerstag die 
Militär ſtrafprozeßordnung endgiltig angenommen, 
und zwar gegen Baiern, Württemberg u. ſ. w., 
letzt hört man (wie im Morgenblatt telegraphiſch 
berichtet), die Frage des oberſten Gerichtshofes 
ſei offen geblieben, weil ſonſt Baiern gegen den 
Entwurf hätte fiimmen müſſen. Ob eine oder 
beide Angaben falſch ſind, läßt ſich nicht ſagen. 
Kehnlich fteht es wohl mit dem Zlottenplan 
für die nächſten ſieben Jahre und dem Marine- 
etat für das nächſte Jahr, mit deren Erledigung 
im Bundesrath die Antrittsoifiten des Gtaats- 
ſecretärs Tirpitz bei den ſüddeutſchen Höfen 
ſchwerlich außer Verbindung ſiehen. Nachdem die 
Angaben desavouirt worden ſind, welche vor 
einigen Wochen über die Höhe der Aufwendungen 
gemacht worden waren, iſt die Discuſſion in der 
Preſſe ins Stocken gerathen und die Wander⸗ 
redner des „Alldeutfchen Verbandes“, die den 
Auftrag haben, Propaganda für eine große 
deutſche Flotte zu machen, find gezwungen, ſich 
auf allgemeine Erörterungen zu beſchränken, die 
Jorg a a nur die Tirpitz'ſche 
ge, ſondern auch eine viel umfaſſend 

rechtfertigen. es 


Die Conſervativen nach der Weſtprieg · 
niter Wahl. 

Aus dem (ſchon geſtern mitgetheilten) definitiven 
Ergebniß der Stichwahl in der Weſtpriegnitz — 
7481 Stimmen für den freiſinnigen und 5999 
für den conjervativen Candidaten — geht hervor, 
daß der confervative Gegencandidat 956 Summen 
mehr als im erſten Wahlgange, aber 266 Stimmen 
weniger erhalten hat als 1893, wo Herr von 
Podbielski im erften Wahlgange gewählt wurde. 
Die Zahl der Wähler war in der Suchwahl um 
1865 größer als in der Hauptwahl. Wie ſich 
dieſe auf die beiden Candidaten vertheilt haben, 
iſt nicht feſtzuſtellen. Die „Kreuntg.“ berechnet, 
daß der freiſinnige Candidat noch 400 Stimmen 
(genau 409) mehr erhalten habe, als in der 
Hauptwahl für ihn, den Gocialdemohraten und 
den Antiſemiten abgegeben worden ſind und 
ſchließt daraus, daß die confervative Partei den 


Stimmemzuwachs von 956 „im weſentlichen ihrer 


eigenen Kraft verdanke“. Indeſſen hat dies nicht 
ausgereicht, einen Wahlkreis zu behaupten, der 
bisher einer der feſteſten Sitze der conjerpativen 
Partei geweſen ift. 

Im übrigen trifft die Confervativen zu dem 
Schaden natürlich auch noch der Spott. Nachdem 
ihnen der Wahlkreis verloren gegangen iſt, well 
ihnen in der Hauptwahl die Antiſemiten ſo viele 
Stimmen abſpenſtig gemacht haben, daß ihr Can⸗ 
didat ſich einer Stichwahl unterziehen mußte, 
ſchreibt die antiſemitiſche „Staatsb.-3tg.“: 

„Es ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, 
daß ſowohl ſeitens des Bundes der Candwirthe 
wie der Antiſemiten Stimmen den Zreifinnigen 
zugefallen find, weil der Candidat v. Saldern 
ſehr vielen Wählern unſympathiſch war.“ 


Schließlich iſt es alſo noch die Schuld des confer- 
vativen Candidaten, wenn die Antiſemiten und 
die Bundesmitglieder ihn im Stich gelaſſen haben. 
Was es eigentlich mit dieſer, dem Bunde und 
den Antiſemiten unſympathiſchen Candidatur auf 
ſich hat, erfährt man vorläufig nicht. „Es liegt 
im Intereſſe der conſervativen Partei“, ſchreibt 
die „Diſch. Tageszig.“, „daß dieſe Derhältniſſe 
nicht unnöthig breit getreten werden. das würde 
aber geſchehen müſſen, wenn man weiter mit 
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wunderung erfüllt und Ehrfurcht vor dem Geiſte, 
der ſolches ſchaffen konnte. Will man dieſes 
kunſtvolle Gefüge nicht zerreißen, ſo bleibt nur 
die eine Möglichkeit, dem Dichter zu folgen und 
das Ganze auf zwei Abende zu vertheilen. Das 
haben auch die Meininger gethan und den 


ganzen Wallenſtein aufgeführt aber an 
zwei Abenden hinter einander. das ift 
das allein Richtige. Liegt längere Zeit 


zwiſchen den einzelnen Theilen, fo wirkt jeder 
für ſich als Bruchſtück, Denn das Lager wie die 
Piccolomini find nur Dorſpiel und Vorbereitung, 
im dritten Theile erſt thun alle Perſonen ihre 
Thaten, hier erſt liegen ihre Leiden und ihr Ge⸗ 
ſchick. Und doch iſt Schiller in dieſem Drama fo 
groß, daß man ihn wohl zerſtücheln kann, todt- 
machen aber nicht, ſo gewaltig und mächtig brauſt 
im Lager das Getriebe einher, ſo meiſterhaft 
baut ſich in den Piccolomini Scene auf Scene 
auf, ſo ſpielend leicht iſt der ganze, gewaltige 
Stoff bewältigt, das Heer, die Führer, die 
Freunde und Feinde des Gewaltigen und ſchließ⸗ 
lich er ſelber in breitem, mächtigem Auftritte 
vorgeführt. 

Das Theater, gut gefüllt, bot geſtern einen 
anderen Anblick als ſonſt an Wochentagen. Außer 
denen, die ihr fefter Abend hingeführt hatte, war 
viel Jugend erſchienen, körperliche und geiſtige 
Jugend, die am Schillertage ihren Schiller hören 
und genießen wollte, dazwiſchen nur wenig fin- 
de- sièele - angekränkelte Gewohnheitsbeſucher. 
Und jene alſo ausſchlaggebenden Bäfte nahmen das 
Gebotene mit voller Freudigkelt hin, odwohl es 
vor der ernſten Aritik nicht immer ganz beſiehen 
konnte. Das Lager befonders wollte uns dieſes 
Mal wenig zuſagen. Cebhaft genug ging es darin 
ja zu, zuweilen ſogar zu lebhaft, Während der 
8 folgte faft auf jeden zweiten Ders 
ein allgemeines Beicrei, das in dieſer regelmäßigen 
Wiederholung unmöglich einen nur einigermaßen 
gewählten Geſchmack befriedigen konnte; bei der 
Erzählung des Wachtmeiſters von des Friedländers 


Donnerstag, 11. November. 
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ungerechtfertigten Angriffen gegen uns und die 
Leitung des Bundes vorginge.“ Man wird nun 
abwarten müfjen, ob die conſervative Partei dieſen 
Schweigebefehl reſpectirt. Vorläufig äußert ſich 
nur die freiconſervative „Poſt“ dazu und bemerkt, 
auch ihr lägen Mittheilungen vor, nach denen die 
Aufftellung eines adligen Großgrundbeſiters für 
die conſervative Partei nicht günflig geweſen ſei. 
Wenn das aber richtig iſt, wenn ſogar in vor- 
wiegend ländlichen Wahlkreiſen, in denen der 
Orokgrunpbefik den Ton angiebt, die Aufftellung 
eines „adligen Großgrundbeſitzers“ bedenklich 
geworden iſt, hat da wirklich der Spott noch Be- 
rechtigung, mit dem die confervative Preſſe alle 
dieſenigen zu verfolgen beliebt, die von einem 
Gegenſatz zwiſchen Bauernſchaft und Großgrund⸗ 
beſitz ſprechen! 
der That — die confervative Partei iſt in 
einer bedrängten Cage. Sie will Regierungs- 
partei fein und ſoll nach der Forderung der 
Herren v. Plötz u. Gen. gerade der Regierung in 
wichtigen Fragen entſchiedene Oppoſttion machen. 
Sie joll Männer, wie es in der heutigen Morgen- 
nummer in dem telegraphiſch übermittelten 
Artikel des Organs des Bundes der Landwirthe 
hieß, als Reihstagscandidaten aufftellen, die der 
Regierung gegenüber „nicht pflaumenweich ſind“. 
Das aber hat doch auch feine großen Bedenken, 
denn wenn ſolce Candidaten die Regel würden, 
fo würde ſchließlich jede Regierung aus Noth- 
wehr dafür forgen, daß ihre Organe die Conier- 
valſven, wie es jetzt immer noch und oft gegen 
den Willen der maßgebenden Staatsmänner der 
205 iſt, fernerhin nicht unterftüßen. Wo bliebe 
aber dann die conſervative Partei? 
Wie man auch die Sache anjeben möge — der 
„Bamb. Corteſp.“ hal Recht, wenn er von der 
conſervativen Partei fagt: 
„Das Geſammibud, das dle confervative 
Partei feit ihrer Reconftruction auf der Grund- 
lage des Ziooliprogramms von 1892 gewäyrt, 
iſt das einer ftarken Rückbildung. Mehr und 
mehr find diejenigen Guieder, die ſich damals 
f breit gemacht hatten, als theils 
täftige, theils ſchädliche Anwüchſe erkannt und 
aach Kräften wieder befeitigt worden, und 
wär, obwohl man ihnen gerade eine de⸗ 
ſondere populäre Zugkraft beimaß, und in 
ihnen das Medium erblickte, durch das 
Partei zu einer confer- 
vativen Boikspartei ſich entwickeln könnte. 
Es wird davon abhängen, ob die reinliche 
Scheidung von jenen Elementen die con- 
ervative Partei innerlich weſentlich ge⸗ 
ſtärkt habe oder nicht, ob es ſich um eine Con- 
centration zum Zwecke einheitlicher und um ſo 
kräftigerer Action oder lediglich um Acte der 
Nothwehr gehandelt hat, die durch Rückſichten 
der Selbsterhaltung dictirt wurden. Das aber 
wird man mit einiger Sicherheit erſt nach den 
nächſten allgemeinen Wahlen erkennen können.“ 


Ja — die nächſten Wahlen! Was wird da 
nicht entſchieden werden? Diel, ſehr viel 


Conſervativ-agrariſche Verkehrspolitik. 

Der Umftand, daß der Ausſchuß des Central. 
vereins für Hebung der deutſchen Fluß- und 
Kanalſchiffahrt neuerdings eine Commiſſion ein- 
geſetzt hat, welche für das Project eines Groß- 
ſchiffahrtsweges Berlin-Stetiin Propaganda 
machen ſoll, veranlaßt die „Kreuntg.“ alsbald zu 
dieſer Jrage Stellung zu nehmen. Auf Er- 
örterungen darüber einzugehen, welches Intereſſe 
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die conſervative 


Thaten und Eigenſchaften ſtand ein langer Menſch 
in unmöglicher Tracht drei Schritte vom Tiſche 
und drehte dieſem den Rücken zu, der Wacht 
meiſter hält ſeine große Rede an den ver- 
ſammelten Soldatenhaufen ebenfalls mit dem 
Rücken gegen dieſen, während doch die Aufgabe, 
u den Kriegern und Zuſchauern zu ſprechen, 
fegr einfach dadurch zu löſen war, daß 
er etwas zurücktrat und die Soldaten 
von ihm aus die Schenkel eines ſtumpfen 
Winkels bildeten. Ganz verfehlt erſchien 
uns aber der Schluß. Man merkt, wie die Oper 
auf das Schauſpiel verwirrend und verſchlechternd 
einwirkt, wenn hier bei dem bekannten Schluß ⸗ 
liede der Chor ganz in Operettenmanier vor- und 
zurückmarſchirt, während zugleich dahinter einige 
Männlein und Fräulein eine Gruppe von tanzenden 
Derwiſchen bilden. Daß man mit Ausnahme des 
Herrn Rogorſch keinen Sänger verſtand, ja kaum 
hörte, iſt noch eine Sache für ſich. Hr. Kirſchner 
ſpielte den Kapuziner dieſes Mal mit einigen 
weinerlichen Lauten, die nach unſerem Empfinden 
dieſer Figur ganz fern liegen. Kehrte er ab- 
ſichtlich das ungelehrte Pfäfflein hervor, dem in 
der Ausſprache des Latein jeder Gextaner 
über iſt! Gut gegeben wurde der Wacht⸗ 
meiſter von Herrn Wallis und beſonders 
der eine holkiſche Jäger von Herrn Gühne. 
Das war Feuer und jugleich natürliches 
Leben. 

Die Piccolomini ſetzen ernſt und feſſelnd ein, 
nach den Soldaten des Lagers zeigen ſie die 
Führer, nach dem Kapuziner die ernſten Gegner 
Mallenfteins in Octavio und Queſtenberg. Hier 
wurde der Ton in der Hauptſache richtig ge- 
troffen, die Herren Arndt, Kirſchner und Preufe 
fpielten die Generale Iſolani, Illo und Terzki 
ebenſo gut, wie Herr Schieke den Queſtenberg. 
Buttler wurne von Herrn Wallis gut gegeben, 
doch war die Maske zu greiſenhaft gewählt. 
Max wurde von Herrn Gühne dargeſtellt, im 
Spiel voll Ausdruck, wenn auch nicht genug 
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in erſter Linie die Reichshauptſtadt an einer 
directen Derbindung mit der See hat, hält das 
conſervative Organ für überflüſſig. Die conjer- 
vative Partei hat längſt darauf verzichtet, ſolche 
Geſichtspunkte anzuerkennen, wundert ſich aber 
doch, wenn ſtädiſſche Wähler ihren Candidaten 
den Laufpaß geben. Die „Kreuiig.“ läßt ſich 
alſo vernehmen: 

„Wenn ſich Unternehmer finden, die bereit 
* auf eigene Rechnung den Kanal zu bauen, 
o wird die Regierung ſeine Zweckmäßtigheit zu 
prüfen haben.“ 

Gelbft in dieſem Jolle alſo wäre man nicht 
ſicher, daß eine Regierung, in der die Graf Kanitz 
und Genoſſen den Ton angeben, die „Zweck- 
Basen des Unternehmens nicht in Abrede 
elle. 

„Derlangt man aber“, fährt die „Kreuztg.“ 
fort, „daß die Regierung ſelbſt den Bau des 
Kanals übernimmt, fo wird fie ſich dazu nur 
verſtehen können, wenn Sicherheit gegeben iſt, 
daß der Kanal keine Zuſchüſſe aus der Reichs ⸗ 
kajje () beanſprucht. Entweder müſſen die 
Intereſſenten entſprechende Frachtbürgſchaften 
leiſten, oder aber Kanalgebühren erhoben 
werden, welche Derzinſung und Tilgung 
dechen . .. Kanäle haben nur dann ein An- 
recht auf Unterſtützung aus ſtaatlichen Mitteln, 
wenn ſich nachweiſen läßt, daß fie ausſchließllich 
oder wenigſtens in erſter Reihe — wie die er- 
tragsreichen Eiſenbahnen — der nationalen 
Volks wirthſchaft dienen.“ 


Was verſteht wohl die „Kreußtg.“ unter 
nationaler Wirthſchaftspolitin? Selbſt für den 
Bau rein lokaler Eiſenbahnen begnügt der Staat 
ſich öfters mit einer Beiſteuer der betheiligten 
Gemeinden oder mit der koſtenfrelen Ueberlaſſung 
des erforderlichen Grund und Bodens, ohne 
weitere Garantien für die Rentabilität des Unter- 
nehmens zu verlangen. Ein Kanal aber, der 
Berlin direct mil der See verbinden und für 
große Schiffe benutzbar fein würde, entbehrt nach 
der Anſicht der „Kreuzztg.“ jedes „nationalen“ 
Intereſſes. Wie engherzig dieſer Standpunkt iſt, 
erkennt man fofort, wenn man erwägt, daß es 
unmöglich iſt, vom erſten Augenblick an die 
Kanalgebühren ſo hoch zu bemeſſen, als die 
Rentabilität des Unternehmens erfordert. Der 
eigentliche Kintergedanke iſt aber ein anderer. 
Die „Kreußig.“ ſchreibt nämlich: 
„Erfahrungsgemäß begünſtigen die Kanäle, 
die vom Meere aus ins Land führen, vorzugs- 
weiſe die fremde Waſſereinfuhr. Das iſt auch 

im Centralverein für Fluß- und Kanalſchiffahrt 

inſofern nicht geleugnet worden, als hervor- 
gehoben wurde, daß auf dem bisherigen 
Waſſerwege von Stettin nach Berlin über 

420 000 Tonnen englifhe Kohlen jährlich be- 

fördert werden.“ 

Mit dieſem Argument kann man nicht nur den 
Bau eines Großſchiffahrts weges Berlin - Stettin 
bekämpfen; es würde auch ausreichen, die Zu- 
ſchüttung des beſtehenden Finow-Kanals und der 

roßen Ströme zu befürworten. denn Waſſer⸗- 
traßen — natürliche und künſtliche — auf denen 
nur ein Derkehr aus dem Innern ins Ausland, 
nicht aber auch ein ſolcher aus dem Auslande 
nach dem Inlande ſtattfindet, giebt es vielleicht 
im confervativ-agrarifhen Zukunftsſtaate. 


Amerikaniſches Obſt. 


Die aus Anlaß der vorjährigen ftarken Ein- 
fuhr amerikaniſcher Repfel in Intereſſenten⸗ 
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ritterlicher Held, in der Sprache viel zu ſchnell 
und haſtig, obwohl trotzdem klangvoll und 
deutlich. den Schluß, die große Scene mit 
feinem Dater, wo er zwiſchen Pflicht und 
Liebe ſchwankt, ſpielte er dagegen ausge- 
zeichnet. Die ſchwierigſte Rolle von allen bleibt die 
Hauptperſon Wallenſtein. Kerr Lindikoff hatte 
ſich mit Erfolg bemüht, im Keußeren dem ge- 
chichtlichen Wallenſtein zu entſprechen, doch er⸗ 
chien er viel zu jung, denn der Friedländer war 
bei ſeinem Tode doch einundfünfzig Jahre alt, 
und ſo ſah er geſtern nicht aus. Dieſer junge 
Wallenſtein vermochte auch nicht Schillers Ab- 
ſichten zu verkörpern. Im Drama geht er zu 
Grunde an Verblendung, hervorgerufen durch 


Seldſtüberhebung. Er glaubt etwas ganz 
Beſonderes, ein auserwählter Sohn des 
Schickhſals zu fein, der hoch über allen 


anderen Menſchen ſieht. So geht er in ſchauer⸗ 
lichem Wahne dahin, ſo muß er den Anſchein 
erwecken, als wandle eine geheimnißvolle Macht 
mit ihm, und dieſer Schein muß bald in ein 
ftilles Grauen übergehen, das der Zuſchauer ob 
des unheilvollen Wahnes empfindet. Hobeitsvolle 
Ruhe, ſcharfe und klare, aber nie überlaute oder 
haſuge Sprache, zuweilen eher leiſe, das find die 
eriten äußeren Erforderniſſe dazu. Die meiſten 
Darſteller des Wallenftein dringen aber in die 
innerſten Abſichten Schillers nicht ein, ſie bleiben 
auf der Oberfläche. 

Die Frauenrollen wurden in dieſem zweiten 
Theile gut gegeben, auf fie werden wir dei der 
Beſprechung von „Wallenſteins Tod“ noch zurück ⸗ 
kommen. 5 

Wir hatten von der geftrigen Aufführung den 
Eindruck, als ob die „Piccolomini“ ebenſo wie 
früher geſpielt wurden, das Lager damals etwas 
deſſer. der Sonnabend wird nun den Schluß 
des Meiſterwerkes bringen. P. 


— — 


kreiſen geäußerte Befürchtung, daß die Maſſen⸗ 
zufuhren von friſchem Obſt aus den Vereinigten 
Staaten zum Nachtheil unſeres einheimiſchen 
Obſtbaues anhalten könnten, dürfte ſich, wenig- 
Rens für das laufende Jahr, nicht beftätigen. Die 
Obſternte in den Vereinigten Staaten iſt, wie 
man ſich auf der Kamburger Ausftellung über- 
zeugen konnte, in dieſem Jahre recht gering aus- 
gefallen, ſo daß der Export keinen ſo großen 
Umfang annehmen wird. Nach Ddeutſchland find 
im dieſem Herbſte bis jetzt nur vereinzelte kleinere 
Sendungen friſchen Obſtes aus den Dereinigten 
Staaten gekommen, Dagegen iſt die Einfuhr 
von getrocknetem amerikaniſchen Obſt, das wohl 
zum Theil von der vorjährigen Ernte ſtammt, 
noch immer recht ftark. Während bisher Defter- 
reih-Ungarn und Serbien die Hauptlieferanten 
von getrocknetem Obſt für den deutſchen Markt 
waren, bleiben beide Länder in dieſem Jahr weit 
hinter den Vereinigten Staaten zurück. 


Die Anklage gegen die öſterreichiſchen Miniſter 
wurde in der zweiten Hälfte der geſtrigen Sitzung 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes (ef. Tele- 
gramm in der heutigen Morgennummer) weiter 
verhandelt; die Debatte war ſtellenweiſe wieder 
ſehr erregt, wenn ſie auch nicht in ſo wilden 
Tumult ausartete wie in den letzten Sitzungen. 
Zunächſt ergriff der jungtſchechiſche Abgeordnete 
Pacak das Wort und führte aus, die Sprachen- 
verordnungen entsprächen nur der Gerechtigkeit; 
auch er halte es für beſſer, wenn die Sprachen- 
frage nicht durch Derordnungen, fondern im 
Geſetzeswege geregelt werde, aber gerade die 
letzige Oppofition habe früher den Derordnungs- 
weg verlangt. Eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
Deutfhen und Tſchechen ſei auch nur dann 
möglich, wenn die chauviniſtiſchen Anſchauungen 
und die Ueberhebungen der Deutihen aufyörten. 
Pacak beantragt, das Haus möge über die 
Miniſteranklagen betreffend die Sprachenverord⸗ 
nungen zur Tagesordnung übergehen. (Leb- 
hafter Beifall rechts, Widerſpruch und Unruhe 
links.) 


Der deutfch - fortfhrittlihe Abgeordnete Baron 
d’Elvert erwiderte, die Oppofition der Deuiſchen 
ſei eine gerechte Nothwehr; deshalb fei es be- 

greiflich, daß die Regierung von ihnen auf allen 

0 Wegen eniſchieden dekämpft werde. Die 
Partei des Redners ſei immer für geſetzliche 
Regelung der Sprachenfrage eingetreten. Die 
Deutſchen würden den Schlag überwinden, zumal 
fie überzeugt feien, daß die Sprachenverordnungen 
nicht lange beftehen würden. Er verwahrte ſich 
dagegen, daß man den Deutichen Oeſterreichs 
anli-onterreichiſche Tendenzen zuſchlebe. (Cebhafter 
Beifall und Händehlatihen links.) 

Nunmehr beantragte dg. Pommer (deutſch⸗ 
völklıh), über die in der lethten Sitzung ihm er- 
heilte Antwort des Dicepräfldenten die Debatte 
zu eröffnen, ſowie eine geheime Abſtimmung 
darüber vorzunehmen. Ueber die Frage der ge- 
heimen Abftimmung beantragte Redner die 
namentliche Abftiimmung und im Ablehnungs- 
falle die namentliche Abſtimmung über das 
Monitum. Ter Dicepräſident Abrahamomig er- 
klärte, er könne den Antrag nicht ernſt nehmen: 
derſelbe dezweche wahrſcheinlich die Vereitelung 
der für den Abend anberaumten Sitzung des 
Seſchäftsausſchuſſes. (Gtürmifser Wider ſpruch 
links). Abg. Hofmann v. Wellenhof klagte über 
die Derletzung der Geſchäftsordnung durch d 
Picepräfidenten. (Schlußruſe rechts, Cärm links. 
Der Dicepräſident erklärte in Folge des anhal- 
tenden Carmes die Sitzung für aufgehoben. 
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Deutſchland. 


Berlin, 10. Nov. Das „Oberſchl. Tagebl.“ 
meldet aus Groß-Strehlitz: Am Mittwoch Vor- 
mittag erledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäſte. 
Um 1 Uhr fand Tafel ftatt, zu welcher auch der 
Commandeur der Gleiwitzer Ulanen, Oberſt⸗ 
lieutenant o. Rothkirch, und der Bürgermeiſter 
von Groß-Gtrehlig geladen waren. Graf von 
Tſchirſonn Renard und Oberpräſident Furſt 
Hatzfeld-Trachenberg begaben ſich mit dem Kaiſer 
nach Kuchelna. Auf dem Wege nach dem Bahn- 
hofe bildeten Dereine und Schulen Spalier. Zur 
Derabſchiedung hatten ſich dieſelben Herren ein- 
gefunden, die beim Empfange zugegen gemeien 
waren. 

[Eine principiell wichtige Entſcheidung!] iſt 
von der zweiten Strafkammer des Landgerichts 
in Breslau gefällt worden. Die „Breslauer 31g.“ 
halte am Abend des erſten Oſterfeiertages die 
Nachricht von dem Ausbruch des türkijch-griechi- 
ſchen Rrieges mittels Extrablattes verbreitet. 
In Folge deſſen erhielten der Geſchäftsführer und 
der Redacteur der „Breslauer 31g.“ ein Straf- 
mandat über je 50 Mk. wegen Mebertretung der 
Gewerbeordnung. Hiergegen wurde Einſpruch 
erhoben, und das Scöffengericht fällte ein frei- 
ee Urtheil, indem es der Anjührung der 

ertheidigung beitrat, daß in dieſem Falle der 8 
105e der Gewerbeordnung maßgebend ſei, der 
auch an Sonn- und Feiertagen ſolche Arbeiten 
geſtattet, die im öffentlichen Intereſſe unverzüglich 
vorgenommen werden müſſen. die hiergegen 
vom Staatsanwalt eingelegte Berufung wurde 
nun vom Landgericht verworfen, indem ſich die 
Gtrofkammer der Auffaſſung des Dorderrichters 
anſchloß. 

leine „neue Partei“] Eine höchſt merk- 
würdige Figur, fo ſchreibt man dem „Berl. Tgbl.” 
aus Holftein, iſt in dem Candidaten der nationalen 
Parteien des Wahlkreiſes Plön-Oldenburg, dem 
Herrn v. Tungeln auf Schmoel, erſtanden. Er 
verwirft ſämmtliche beſtehende Parteien und will 
einzig und allein Candidat des „Bundes der 
Landmirthe” fein. Sein Streben iſt auf die 
Bildung einer nationalen Bereinigung im Reichs- 
tage gerichtet, die alles reichsverderbliche Partei- 
weſen bejeitigen ſoll. Bei allen parlamentariſchen 
Derhandlungen will er ſich die Frage vorlegen: 
„Was würde Fürſt Bismark dazu ſagen?“ das 
find feine intereſſanteſten Auslaſſungen in den 
vom Bunde veranftalteten Wählerverfammlungen, 
Die Conſervatigen haben bereits die Hoffnung 
aufgegeben, daß ihr Bundescandidat im erſten 
Dahlgange ſiegen werde, wie es ſonſt feit 1878 
ftets geſchehen it. 

[Hofprediger a. D. Stöcker] hat dem „Dolk“ 
zufolge ge u en das Urtheil in feiner Beleidigungs- 
17 gegen den zrhrn. v. Stumm Berufung ein- 
gelegt. 


* [Bismarh-Denhmal.] Reinhold Begas, der 
nunmehr im Princip dazu beftimmt iſt, das 
Bismarck-Denkmal vor dem Reichstagshauſe aus- 
zuführen, ſoll ſich gegenüber gewiſſen Abände⸗ 
rungswünſchen, die das Comité aus geſprochen 
hat, ablehnend verhalten. 


[Wegen Aushängens einer roth-weißen 
Sahne; hat die Strafnammer in Poſen den 


Schloſſermeiſter Stanislaus Briosowski zu 30 Mk. 
Oeldſtraſe verurtheilt, weil roitz-weiß die Farb 


5 


ſeien. der Dertheidiger hatte vergeblich darau 
hingewieſen, daß auch Bremen und das Groß- 


Einer jpäter erfolgenden schriftlichen Mittheilung —n Leſſen hellroth-weihe Candesfarben 


leltens des Präfidiums zufolge findet die nächſte j hätten. 


Sitzung heute Vormittag ftatt, 


* 
Wien, 11. Nov. (Tel.) Der Dudgetausſchuß | Kofjuth erklärt, die Keußerungen des öfter- 


fette geftern die Debatte über das Ausgleichs- 
proviforium fort. Nachdem die Abgg. Stein- 
wender und Pininski geſprochen hatten, wobei 
der letztere erklärte, daß die Polen für das Pro- 
viſorium ſtimmen und deſſen parlamentariſche 
Erledigung eifrig fördern würden, ergab ſich, da 
nahezu ſämmtliche Abgeordnete der Linken den 
Saal verlaſſen hatten, die Beſchlußunfähigheit 
des Ausſchuſſes und die Sitzung wurde deshalb 
geſchloſſen. 

Dien, 11. Nov. (Tel.) Die ſlaviſchen Studenten 
planen für Sreitag eine Gegendemonftration 
gegen die Kundgebungen der deutſchen Studenten- 
haft. 
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Kunſt und Liebe, Madörum 


verboten, 
42) Roman von Heinrich Köhler. 

Jlona hatte dem Prinzen bei der kalten Der- 
abſchiedung ihres Protegés einen ſcharfen Seiten- 
dlick zugeworfen. Als der Zurückgebliebene nun 
Miene machte, wieder feinen Seſſel einzunehmen, 
ſagte fie mit auffallender Liebenswürdigkeit, aus 
welcher die dahinter verborgene Malice deutlich 
genug hervorblickte: 

„Ich bin untröſtlich, Durchlaucht, daß ich für 
letzt Ihrer anregenden Geſeuſchaft mich entziehen 
muß. Nur die äußerſte Nothwendigkeit kann 
mich natürlich dazu veranlaſſen.“ 

„Haben Sie heute noch eine Probe?“ 
der Prinz defremdet. 

„Nein, das iſt es nicht.“ 

„Nun dann?“ 

„Eine Tolletten angelegenheit, Durchlaucht“, er- 
widerte die dame mit boshaft unbefangenem 
Lächeln. „Sollten Durchlaucht mich erwarten 
wollen — in zwei bis drel Stunden dürfte ich 
wieder zurückgekehrt ſein.“ 

Der Prinz erhob ſich ſchnell, 
geworden, mit einem kurzen, 
verlieh er den Salon. 

„Was haben Sie gethan?“ ſagte Fulda mit 
ängftliher Stimme durch die Portiere, 

Ilona lachte ſpöttiſch auf. 

„Sei ohne Sorge — er kommt wieder — die 
kleine Lection konnte ihm nicht ſchaden! Aber 
letzt laß mich ungeſtört, kein Beſuch wird weiter 
angenommen, bis auf einen, Herrn Reiling, er 
wird heute Abend bei mir ſoupiren.“ 

Hulda ſah ihre Herrin mit einem langen Blick 
an, der nicht ganz frei von Vorwurf war; „ihr 
perſonificirtes Gewiſſen“ hatte Ilona fie genannt, 
und das war fie in der That. Sie wußte auch, 
was die Mahnung in dieſem Augenblicke bedeuten 
follte, während Hulda in dem angekündigten Be- 
ſuch zugleich den Schlüſſel zu der ſentimentalen 
Anwandluna der Sängerin fand. Ja, das war 


fragte 


er war ſehr roth 
ungnädigen Nicken 


Oeſterreich-Ungarn. 
Peit, 10. Nov. Abgeordnetenhaus. Franz 
reichiſchen Zınanzminifiers Dr. b. Bilinski am 
letzten Sonnabend im Budget-Ausihuß feien un⸗ 
vereindar mit der ungarliinen Derfaſſung. 
Redner ſpricht den Wunſch aus, die ungariſche 
Regierung möge ſich hierüber amtlich äußern, 
und interpellirt den Miniſterpräſidenten in 
Betreff der Stellung, welche die ungariſche Re- 
gierung einnehmen würde, falls Defterreih das 
Ausgleichs-Proviſorium mittels des Noth - Para- 
graphen durchfuhren ſollte. (W. T.) 


Niederlande. 

Haag., 10. Nov. Die Unterzeichnung der Bel- 
tritts-Erklärung deutſchlands ju dem Abkommen 
vom 14. Nopember 1896 und dem Zuſatz Pro- 
tokoll vom 22. Mai 1897 über internationales 
Privatrecht hat geſtern hier zugleich mit der 


Deſterreich-Ungarns ſtatigeſunden. (W. T.) 
. —-¾Pc mͥ . —¼]ʃp:ĩ 


der Grund, der Jlonas Stimmung beeinflußte, 
der fie aus ihrer ſtolzen Sicherheit geworfen hatte, 

Ihr Derhältniß zu Ottiried Reiling! Auch fie 
war dem uralten Fluch des Weibes, wie fie es 
vorhin genannt, unterworfen. Was erſt Scherz 
und Spiel und Rade geweſen, das war zum 
Ernſt in ihr geworden — ſie liebte Httfried 
Reiling, fo ſehr das ftolje Weib ſich auch gegen 
dieſe Schwäche auflehnte. Sie, in deren Ver- 
gangenheit ein wunder Punkt lag, deſſen Folge 
Haß und Verachtung gegen die Männer geweſen, 
hatte den Mann lieben gelernt, der ihr unter 
denen, welche ihr hier enigegengetreten, der in- 
iereſſanteſte und bedeutendſie erſchien. Nicht daß 
fie ſeine Gaben überſchatzte, fle hatte ihr zwei⸗ 
deuliges Urtheil über fein Talent zur Malerei 
feit jenem erften Beſuch im Atelier nicht geändert 
— ſein Weſen, ſein Charakter waren es, die ſie 
anzogen, vielleicht gerade darum angezogen, 
weil etwas Verwandtes darin mii dem 
ihren lag. Das Problematiſche in ſeiner Natur, 
dieſer unbefriedigte Jauſt'ſche drang, der nach 
dem Zweck und Warum des Lebens forſchte und 
über die Thorheiten der RMenſchen lächelte, in- 
dem er fie jelbft mitmachte, wohl nur mit. 
machte, um den quälenden Rahner im Innern 
zu betäuben, das war ihr ſympathiſch, 
weil ſie fin in dem gleichen Jalle befand. Auch 
ſie hatte bisher vergeblich nach der Befriedigung 
für ein leidenſchaftliches Empfinden geſucht, um 
dann durch die ſchlimme Erfahrung, die fie in 
ihrer Jugend gemacht, zu bitterer Weltverachtung 
zu gelangen. Don da an hatte fie jede Hoffnung 
aufgegeben. 

Und nun trat ihr hier ein Mann entgegen, der 
in ähnlichem Falle ſich befand, der wie fie nach 
dem Inhalte ſeines Daſeins ſuchte und dies bis⸗ 
her vergeblich gethan. denn die „Kunſt“, mit 
der er es verjucht, — ob fie ihn wohl befriedigen 
konnte? Sollten fie beide nicht beſtimmt fein, 
lich gegenſeitig das Geſuchte zu gewähren und 
mit einander die Erfüllung ihres Sehnens zu er- 
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E A8. d Danzig, 11. Nov. 


Vetterausſichten für Freitag, 12. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Deränderlich, normale Temperatur, windig. 
Sonnabend, 13. November: Meiſt bedeckt, 
windig, feuchtkalt. 
Sonntag, 14. November: Ziemlich milde, 
meiſt bedeckt, vielfach Niederſchlag. Neblig. 
Montag, 15. November: Milde, wolkig, 
ſtellenweiſe Niederſchlag. Vielfach heiter. 
Dienstag, 16. November: Wenig veränderte 
Temperatur, wolkig, neblig. Leichter Wind. 


* (Gtädtiihes.] der auf morgen Nachmittag 
anberaumten Plenar Sitzung der hieſigen Stadt- 
verordneten - Berfammiung, für welche u. a, die 
ſchon erwähnten umfangreichen Borlagen wegen 
des Walldurchbruchs und durchführung der 
Straße hinterm Lasareth und wegen Einführung 
einer neuen Armenpflege-Ordnung ſich auf der 
Tagesordnung befinden, wird bereits Montag 
Nachmittag eine zweite dringliche Sizung folgen, 
die ebenfalls mit zwei großen Sachen ſich zu be- 
Ihäftigen haben wird. Die eine betrifft die ſchon 
ſeit längerer Zeit projectirte Verlegung des 
Jenkauer Real-Progymnaſiums nebſtErziehungs⸗ 
Inſtitut der v. Conradi'ſchen Stiftung und Er- 
weiterung dieſer Anſtalt zu einer größeren Realihul- 
Doppelanſtalt. Pie Stadt hat bekanntlich dazu 
unentgeltliche Hergabe des Landes rechts an der 
Broßen Allee unterhalb des Uphagen'ſchen 
Grundſtückes angeboten. 
von ihr die Bewilligung eines Koſtenbeitrages 
von 65 000 Mk. für die Errichtung der neuen 
Anſtaltsgebäude beanſprucht. das bereits be- 
willigte Terrain von 14000 au.-Meter hat einen 
Werih von ca. 140 000 Mk, wozu noch die Koſten 
der neuen Wege-Anlagen kommen, ſo daß von 
der Stadt ein Opfer von 210. bis 220 000 Mk, 
für dieſe Anſtalt erfordert wird. Dagegen ſoll der 
Staat, wozu auch die Refjortminifter bereit find, zu 
den auf 365000 k. veranſchlagten Koſten der neuen 
Anſtaltsgebäude 300000 Mk. zuſchießen, welche 
die Miniſter durch den nächſten Gtaatshaushalts- 
Etat beantragen wollen. Die Staatsregierung 
macht ferner zur Bedingung, daß die Stadt ſich 
grundſätzlich bereit erkläre, zunächſt das Real- 
gymnaſtum zu St. Johann und ſpäter eventl. auch 
einen Cötus des ſtäduſchen Gymnaſiums nach 
der Art der ſogenannten „Referm-Gymnaſien“ 
umzugeſtalten, wozu der Magiftrat ſich 
bereit erklärt hat, wenn er bezüglich der Ueber ⸗ 
nahme der dann entbehrlich werdenden alt- 
philologiſchen Lehrkräfte bei der Staatsregierung 
das erforderliche Entgegenkommen finde. die 
Stadtverordneten-Derſammlung foll nun zu dem 
Bauterrain noch die 65000 Mark Kaukoften- 
juſchuß bewilligen und ſich mit der erwähnten 
grundſätzlichen Bereitwilligkeitserklärung einver- 
ſtanden erklären. 

Die zweite bedeutende Sache, welche eben- 
falls am Montag die Gtadtverordneten - Der- 
ſammlung beſchäftigen foll, iſt die den Anforde- 
rungen des 
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Sätzen bei de 
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kämmerers in einer der letzten Stadtverordneten. 
Derſammlungen ju entnehmen war, berechnete 
man die hierdurch entſtehenden Nehraufwenduagen 
ür den Schuletat auf zunächſt jährlich 80 000 bis 
000 Mk. Sie werden jedoch nicht unerheblich 
darüber hinausgehen, denn die Aufſtellung der 
neuen Pläne erglebt, daß für die höheren Lehr⸗ 
anftalten rund 40 000 Mk., für die Volksſchulen 
rund 65 000 Mk. erforderlich fein werden, wozu 
dann noch an perfönlihen Functionszulagen etc, 
bei einzelnen Anſtalten ca. 5000 Mk. kommen, 
ſo daß eine Steigerung des Schuletats um rund 
110000 Mu. eintritt. 
Nach den Anträgen des Magiſtrats ſoll bei den 
Dolksſchulen das Grundgehalt der Hauptlehrer 
auf 1500 Mk. bei Schulen bis 10 aufn auf 
1700 Mk. bei Schulen mit mehr als 10 Klaſſen, 
für Lehrer auf 1100 Nu., für Lehrerinnen nach 
fefter Anftellung auf 900 (vorher 720) Mu be- 
meſſen werden die von drei zu drei Jahren 
ju gewährenden Altersjulagen ſollen für 
Hauptlehrer und Lehrer auf je 200 Mk., für 
Lehrerinnen auf je 120 Mk; das Wohnungs- 
geld für Hauptlehrer auf 500 Mk., für Lehrer 
je nach dem Dienftalter auf reſp. 300, 350 und 
CCC ccc 


langen? Wenn es fo war, und Jlona glaubte es, 
dann gab es keine trennenden Nüchſichten für 
fie, und fie hielt auch ihn für ftark und vor- 
urtheilsfrei genug, um gleicher Meinung zu ſein. 
Das Naturrecht über das conventionelle, das war 
ihr Wahlſpruch, kleinliche Bedenken gab es vor 
dieſem nicht, nur Imelfel peinigten fie manchmal 
noch und beeinflußten ihre Stimmung, wie ſie 
ſich ihrer Dertrauten gegenüber heute kund 
gethan, 

Es war Abend geworden und das Boudoir 
nur durch die von der Dede hängende Ampel 
erhellt, deren durch das Milchglas gedämpfter 
Schein eine Halbdämmerung erzeugte, welche dem 
Raum etwas ungemein Anheimeindes verlieh. 
Die Gegenſtände in demſelben traten nicht ſcharf 
hervor, wie eine leichte Wolke aus Rofenduft 
lag es über den hellen Polſtern, und dieſer Duft 
hatte eiwas die Sinne Berauſchendes. Und ſo 
ſtand auch Otifried einen Moment wie jauber- 
umfangen an der Schwelle des Myſteriums ftill, 
als er zu dem verſprochenen Beſuch ſich einfand, 
um dann mit ſchnellem Schritt auf das berückende 
Weib zuzueilen, das auf der Cauſeuſe, die gerade 
noch Raum für eine zweite Perjon bot, hinter 
dem zierlichen Tiſchchen ſaß, auf welchem für zwei 
Perſonen bereits zum Souper die Gedecke ſich 
befanden. 

„Ilona!“ ſagte er mit warmem Liebeston, 

In ihren Augen leuchtete es ſeltſam auf, ein 
Strahl der Leidenſchaft brach aus ihnen hervor, 
der den ſungen Mann die Arme nach der ſchönen 
Frau ausſtrecken ließ. Aber fie wehrte ihn ſanft 
von ſich ab und duldete es nur, daß er ihre Hand 
mit feinen Küſſen bedeckte. 

„Seien Sie vernünftig, Oufried“, ſagte fie, 
aber es klang ein leifes Beben in der Siimme 
dabei. 5 
e wenn jeder Blick mich hindert, es 
ein!“ 

„Dann ſchließen Sie die Augen, Sie „unver- 
nünftiger Menſch“.“ 


du 


M. U. bei Tage. 


450 Mk,, für Cehrerinnen auf 200 Mk. normirt 
werden. die Rectoren an Mittelſchulen follen 
ein von 2600 — 4400 Mk. fteigendes Gehalt und 
600 Mk. Wohnungsgeld, die Lehrer an Mittel- 
ſchulen 330 Mk., die Lehrer an Taubftummen- 
ſchulen 450 Mk. Functionszulage erhalten. 

* [Städtifhe deputation.] Wie wir mitge- 
theilt haben, find die Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück und Stadtrath Ehlers vorgeſtern 
Abend zu Conferenzen in ftädtifhen Angelegen- 
heiten nach Berlin gereiſt. Wie wir hören, betrafen 
dieſe Conferenzen in erſter Cinie die anzuſtrebende 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
Danzig, dann Bedenken, melde ſeitens der Reichs- 
poſtverwaltung in Betreff von Anlagen bei dem 
hiefigen Elektricitätswerne erhoben waren. Nach 
einer hier eingetroffenen telegraphiſchen Mit- 
theilung iſt die Mijfion dieſer Deputation in 
den geſtrigen Conferenzen erfreulich geglückt. 


> [3ugverfpätungen.] Die Nachweiſung der 
Derſpätungen bei den ſahrplanmäßigen Zügen 
mit Perſonenbeförderung während der Monate 
Juli bis September d. Js. zeigt, daß ſich 20 632 
glg: (gegen das Dorjahr 6419 mehr) verfpätet 
aben, 

* [Neuer Kreuzer,] In der erſten Hälfte des 
Dezember ſoll, wie heute Norgen per Tele- 
gramm gemeldet ift, auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft der Neubau Kreuzer „M“ feinen Stapel 
verlaſſen und zur Taufe in das Schwimmdock 
aufgenommen werden. der Kreuzer war im 


Sommer 1896 begonnen und am 10. Auguſt auf 
Außerdem aber wird 


Stapel geſetzt. Die definitive Jertigſtellung wird 
zum 1. März 1898 erwartet. der Neubau ge- 
hört bekanntlich zur Klaſſe der großen Kreuzer, 
iſt ganz aus Stahl, mit innerem Stahlpanzerdech, 
zahlreichen Querſchotten, Waſſerrohrkeſſel, Dampf- 
heizung und vielen Hilfsmaſchinen verſehen. Seine 
Probefahrt wird das Sqiff, deſſen artilleriſtiſche 
und Torpedoarmirung im Kerbft 1898 fertig ge- 
ſtellt ſein dürfte, nach dieſem Termin beginnen 
können. 

* [Landmirihidhaftskammer.] Wie wir (don 
mitth:ilten, finden am 23. und 24. d. Mis. im 
Saale des Landeshauſes die Sitzungen der Land- 
wirthſchafts kammer für die Provinz Weſtpreußen 
ſtatt, zu denen die Tagesordnungen nunmehr 
endgiltig feſtgeſetzt worden find, Am erſten Tage 
vor der eigentlichen Sitzung der Kammer hält 
der Ausſchuß für Dereinsweſen ſchon am Dor- 
mittag um 10 Uhr eine Sitzung ab, zu der die 
Dertreter der Zweig-Dereine eingeladen find und 
welche die nachſtehende Tagesordnung hat: Be- 
ſprechung des Etats pro 1898/99, Seuchenhaftes 
Derkalben (Referent Hr. TChierarzt Leitzen- Danzig), 
Eber Derſicherung (Referent Hr. Lippke-podwitzj, 
Derſchie denes. 

Nachmittags um 3 ½ Uhr findet die erſte Sitzung 
der Candwirthſchafts kammer mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 

Ungarn und jeine Landwirthſchaft. (Referent Kerr 
v. Olafenapp-Marienburg.) Ueber Betreideverkaufs- 
Genoſſer ſchaften. (Referent Herr v. Graß - Klanin.) 
Antrag verſchiedener Vereine auf Abänderung der Kör⸗ 
ordnung vom 6. Juli 1896. Verſchiedenes. 

Am 24., Vormittags, ſoll dann die zweite 
Sitzung der Kammer abgehalten werden, zu der 
die nachſteyende Tagesordnung feſtgeſtellt iſt: 

Wahl eines ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedes an 
Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Dörkſen-Amſee. 
Sefiftelling des Etats pro 1898/99. Beſchlußfaſſung 
Ü Anträge und Dorſchläge des Ausſchuſſes — 
Uebe as ländlich. ortbüdungsſchul- 


pflichtverſicherung; Bericht der in der Sitzung des 
volkswirthſchaftlichea Ausſchuſſes am 3. September 
d. J. gewählten Commiſſion. (Referent Herr Faaſe⸗ 
Ziethen.) Wahl von vier Mitgliedern und deren Stell⸗ 
vertretern zum Bezirks-Eiſendahnrath für die Zeit von 
1898 bis Ende 1900. Antrag des Vereins Rofenberg 
betreffend Verlegung der Pierdemufterungen etc. (Re- 
ferent Herr Bomberg-Stradem.) Verſchiedenes. 

* [Roblendunft-Bergiftung ] In der ver- 
gangenen Nacht hat ſich leider ein folgenſchwerer 
Unglücksfall ereignet, der an die früher vielfach 
vorgekommenen traurigen Folgen der Ofennlappe 
mahnt. In dem Hauſe Paradiesgaſſe Nr. 4, 
einem kleinen, langgeitrediten Häuschen, in dem 
jeder Mieiher einen eigenen Zugong zu der 
Wohnung hat, wohnt bereits einige Zeit der 
Arbeiter Cieyau mit feiner Familie, die außer 
der Frau noch aus zwei Rindern beiteht, Diere 
Familie wurde heute Morgen, als man die Woh⸗ 
nung öffnete, da fi niemand blicken ließ, be. 
wußtlos in den Beiten vorgefunden, das kleine 
Zimmer war dicht mit Kohlendunſt gefüllt, der 
aus dem kleinen Ofen ſtammte. Natürlich wurden 
ſofort die erforderlichen Mußregeln ergriffen, um 
die Bewußtlofen wieder zum Leben zu bringen, 
doch leider nur mit ıbeilmeijem Erfolge. der 
Ehemann L., ein Mann in ven beſten Jahren, 


„Was würde es nützen, wenn ich es thäte? In 
dieſer duftachmenden Atmofphäre kann man nur 
träumen von ſüßer Liebeständelei, und unmill- 
kürlich würden ſich die Augen wieder öffnen, um 
die Zauberin zu ſuchen, deren @eift den Raum 
mit ſolchen Träumen erfüllt.“ 

„Sollte das Derſemachen nicht auch zu Ihren 
Llebhabereien gehören, mein Herr Poel? Aber 
bitte, ſetzen Sie ſich neben mich, wenn Sie ver- 
ſprechen, recht verftändig zu fein.” 

„Zu deinen Füßen, holde Zauberin“, fagte 
Dufried, „bis dein graufames Her; in fanfter 
Regung ſchmilzt.“ 

„Thorheit!“ wehrte ſie ſcheindar jürnend ab, 
aber er hatte ſchon ein niederes Tabouret heran- 
gezogen und ſich darauf geſetzt. > 

„So laß mich ſitzen ohne Ende und wie es 
weiter heißt“, ſagte er leiſe. 

Unwillkürlich hatte ihre Hand ſich in fein Haar 
vergraben, und die feinen Finger fpielten mit 
den dunklen Locken; ein weicher Ausdruck kam 
dabei in ihr Geſicht und die fu en, die ſo 
ſcharfe Blicke 1 verſandten, ſchimmerten in 
mildem, feuchtem Glanz. 

„Du feen Thor! Ohne ende — 
glaubfi du denn wirkich an die Unendlichkeit der 
Lie be?“ fragte fe, 

„Ja, ja!“ g 
„In dieſem Augenblick, es mag wohl ſein, aber 
in der Stunde der Ernüchterung, eiwa wenn 
morgen früh die Sonre hell dir ins Zimmer 
iheint, dann dürfteft du anderer Meinung fein, 
Es giebt viele erfahrene Leute, welche die Liebe 
für ein ſehr ſterbliches Gefühl halten.“ 

„Laß dieſe Nuchternen — es wäre zu traurig, 
wenn es nicht ein Gefühl gäbe, das für dieſes 
ganze Erdendaſein reicht. Wofür ſonſt überhaupt 
dies ſeliſame Leben?” 

„Das habe ich auch mich oft gefragt”, Jagte 
Jlona träumerisch. (Sortſetzung folgt.) 


led tobt; er ſoll dem Ofen zunächſt gelegen 
ng zu viel Gift eingeathmet haben. Sehr be- 
denklich blieb auch der Zuſtand der Frau, die 
erſt nach einiger Zeit wieder athmete; verhältniß⸗ 
mäßig am leichteſten davongekommen find die 
Kinder, die bald wieder munter fein dürften. 
Die Kranken wurden ſogleich dem en am 
Olivaerthor zugeführt, wo fie gegenwärlig * 
ſyr Zuſtand ſoll bis jetzt keinen rund zu 
deſonderer Beſorgniß bieten. = rund der 
Ausdunftung des Ofens war bald aufgeklärt. 
Frau Lietzau hatte geſtern Abend, da der fiern- 
klare Himmel eine Sroſinacht verhieh, den Ofen 
ftark geheizt und, um die Stube warm zu er- 

das Ofenrohr mit allerlei alten Flicken 
u. f. w. zu geſtopft, alſo die Ojenklappe künftlich 
erſetzt. Sie foll dieſes Manöver, von deſſen Ge- 
fährlihheit fie jedenfalls keine Ahnung gehabt 
hat, nach der Angabe ihrer Nichte geſtern nicht 
zum erſten Male gemacht haben. Heute Vor- 
mittag wurde die Wonnung von der Polizei be» 
fihtigt und der Staatoanwaliſchaft von dem 
Unglücksfall Anzeige erſtattet. 

I Humoriſtiſche Soirée. ] Beftern Abend gaben 
Im Apolloſaal Herr A. Eickermonn und Frau 
Louise Eickermann-Trautmann die zweite ihrer 
bumoriſtiſchen Soiréen vor einem recht zahlreichen 
Publikum. Herr Eickhermann erntete mit ſeiner 
Vorführung Fritz Reuter’iher Figuren in Dichtung 
und Mimik, jo zamentilich mit Hanne Nutes 
Abſchied, wohlverdienten Beifall; feine Gattin 
ergänzte das Programm durch Recitanonen aus 
Baumbachs Balladen und Schwänken. 

* [Haus- und Grandbeſitzer-Derein u Danzig.] 
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wies in der 
geftrigen Monatsverſammlung der Vorſitzende, Herr 
Bauer, darauf hin, daß die Frage betreffend den Bau 
von Arbeiterwohnungen den Verein ſchon öfters be- 


ſchäftigt habe und auch auf dem Der bandstage erörtert 


worden ſei. da dieſe Frage auch der uns in der 
nächſten Zeit wieder in den Vordergrund treten 
werde, jo ſeien für die heutige Sitzung die Ver- 
handlungen über den Bau vor Arbeiter- 
wohnungen als einziger Gegenſtand der Tagesordnung 
ewählt werden. Der Vortragende ſchilderte ann in 
— Zügen den hiſtoriſchen Verlauf der Bewegung 
zum Bau von Arbeiterwohnungen und theilte mit, doß 
auf den Verbandstage dieſe Beſtrebungen im allge⸗ 
meinen nicht auf Widerftand geftoßen ſeren, nur ſolle 
die freie Bauthätigkei nich geschädigt und zurüc- 
edrückt werden. Thatſacglich ſei ſchon jebt das 
Peive hapital davon abgeschreckt worden, ſich dem 
Bau von Arbeitermohnungen zu widmen, weit es die 
üdermäßige Copcurrem des Staates und der Commune 
fürchte. Bei uns ſei eine Knappheit an Arbeiter- 
wohnungen in früheren Jahren nicht hervorgetreten, doch 
ſcheine das anders zu werden, denn die Preiſe für 
derartige Wohnungen ſeien geſtiegen. Er glaube, daß 
unjere Stadt im Emporblühen und die Production im 
Wachſen begriffe. fei. Er halte es für die Pflicht des 
Vereins, in dieſer Sache eine fördernde Kaltung ein- 
zunehmen, dend die Erhaltung eines tüchtigen Arbeiter ⸗ 
ſtandes ſei eine Nothwendigkeit für die Stadt. Es 
handle ſich darum, ob der Derein nur anregend 
wirken oder ob er felbft probucirend eingreifen folle. 
Für den Bau von mittleren und größeren Woh- 
nungen habe ſich große Geneigtheit geſeigt, der 
Bau ven Arbeuerwohnungen ſei dagegen jurück⸗ 
geb eben, ja die Zahl der Wohnungen jei jurllck⸗ 
gegangen, da viele alte Fäuſer abgebrochen worden 
a Er wür de es aus ethiſchen BrCnder für wünſchens 
werth erachten, daß die Arbeiter nicht in die Vorſtädte 
gedrängt würden, ſondern in der Stadt zwischen den 
angels zen Bürgern wohr za bleiben. Er bitte, feine 
Anregungen ju discutiren, wenn auch heute ein 
feiter Beſchluß wohl noch nicht gefaßt werden könne. 
Herr Schwonder befürwortete warm die Bildung 
n zum Bau ver. 5 
und für aus: Es gebe gegenwär n unjerer d 
keine — Ze Frage als 2 Beleitigung der 
Arbeitermohnungsnoth, wie fie ja in allen großen 
Städten bitter zw Tage tritt und oft Arankheit und 
fittlihes Elend zur Folge hat. Die Daliniederlegung 
hat hier dieſe Noth noch härter werden iaffen. Nur 
eine Genoſſenſchaft werde im Stande jein, allmählich 
Abhilfe zu ſchaffen. Er warne auch davor, g-öpere 
Wohnungen als für 144 Nk. Zahresmiethe zu bauen, 
da der gewöynliche Arbeiter, der für dieſe Frage allein 
m Betracht kommt, bei einem Jahres verdienſt bis 
250 Mk. eine größere Wohnungsausgabe nicht be- 
ſtreiten kann und deshalb jetzt genöthigt iſt, in vielen 
Sällen eine geſundheitsſchädliche Wohnung zu beziehen, 
Die Abeggſtiftung, deren wohlthätigen Zweck 
in zwar verwandter, immerhin aber ‚anderer 
Richtung Redner vor Wochen an dieſer Stelle 
ausdrücklich hervorgehoben hat, fordere fo recht zu 
dieſer Warnung auf, denn der Bau der Familien- 
häuschen in Langfuhr ſei nach feiner Ueberſeugung 
nicht im Stande. bie Arbeiterwohnungsnoth direct 
oder auch nur indirect zu mildern. Redner ſchloß mit 
der Bemerkung, daß er bei der f. 3. herbeigeführten 
Beiprechung dieſer Frage nichts anderes als die 
Ar beiterwohnungsnoth im Auge hatte; er finde keine 
Erklärung dafür, wie in der Preſſe um Theil gehäffige 
Einwendungen laut werden konnten. Einwendungen, 
denen er keinen Nährſtoff geboten habe und die — — 
ein wahrer Freund dieſer Wohnungsfrage nicht 
hätte machen können. Er bitte ſchließlich, die Abegg - 
Stiftung von der Discuſſion auszuſchließen. Herr 
Kawalki weiſt darauf hin, daß in den ſchlechten 
Wohnungsverkältniſſen thatſächlich die Urſache von 
viel Unglück, Schmerz und Kummer liege. Er halte es 
für ſelbſtverſtändlich, daß auch der Haus- und Grund- 
beſitzerverein eimas thue, um die Wohnungsverhältniſſe 
der Arbeiter mu beſſern, denn darüber find wir einig, 
daß für Arbeiter eine Wohnungsnoth beſteyt. Es fragt 
lich nur, wie wir es anfangen ſollen, dieſelbe zu be- 
ſeitigen. Diele Vorſchläge find ſchon gemacht und 
jeder glaubt, daß der von ihm empfohlene Weg der 
richtige ſei. Zum Bau von Arbeiter wohnungen haben 
lich Genoſſenſchaften gebildet, auch Stiftungen find zu 
dieſem Zweche gegründet worden. Sie hätten jedoch nur 
negative Erfolge 3 Auch Fabriketabliſſ ments hätten 
für ihre Arbeiter Wohnungen gebaut, wie bei uns 
3. die Schichauwerſt. doch auch in dieſen Häuſern 
übhlten ſich die Arbeiter nicht wohl, denn auch der 
In beiter wolle unbeobachtet mehr für ſich wohnen. 
er dad Beriehung habe die Abeggſtiſtung, auf welche 
3 dem Pau von kleinen 
die Eigenthümlichkeit der — en 


4 t berü 5 
fragte ſich nur, bochachbaren N = 


rer Spitze ftehen, errei 
ei erftreben, und dieſe See — 
deinen. Die Stiftung will eine Derzinfung ihrer Aaphallın 
erzielen und handelt deshalb ſe, wie jeder verftändige Haus- 
zerwalter verfahren würde, Das verſtoße aber gegen den 
'harakter einer Stiftung zu wohlthätigen Iwechen, 
die eine größere Quote à fonds perdu hätte aufwenden 
Mmüffen. Die Miethen ſtellten ſich auf 18—25 Mh. im 
onat und da gi es undenklich, daß Arbeiter dort 
Außen können. Nach einer von dem Nebner gemachten 
werbellung befanden ſich unter 100 Miethern 51 Ge- 
Fiche 4g , 24 hätten ihren Beruf nicht näher ve ⸗ 
bene 16 Rentiers und Beamte und 9 Arbeiter. 
Rofjens wenig wie eine Stiftung könne er eine Ge- 
die Immaft empfehlen, denn hier würde auf die Dauer 
Einfluß vidualität des Vorſitzenden einen ju großen 
A1gewinnen und die Genoſſenſchaft vielleicht auf 
haben, „en. die ihr bei ihrer Gründung fern gelegen 
häuſern zan müſſe alſo den Bau von Arbeiter 
nehmern 85 Einzeinen überlafjen, Derartigen Unter⸗ 
mune an dann der Staat und die Com- 
Baulerraing — — billigen Geldes ie 
ie ſe ichterungen gewähren, wenn 
dieje dazu verſtehen wollten, bie Wohnungen — 


einem beſtimmten Plane gu bauen und für einen ver. 
einbarten Zeitraum eine gewiſſe Maximalgrenze der 
Miethen nicht zu überſchreiten. Urter dieſen Be⸗ 
dingungen könne man dann auch Genoſſenſchaften und 
Stiftungen in derſelben Weiſe berückfichtigen wie Pri- 
vate. Der Bau von Arbeiterhäufern ſei eine ungemein 
locale Angelegenheit und laſſe ſich nicht verallgemeinern. 
Es würde eine ſociale Klugheit ſein, die befferen 
Straßen auch mit Arbeiterwohnungen zu durchſetzen, 
deshalb ſei er entſchieden gegen den Bau von Kafernen- 
wohnungen und gegen das Beſtreben, die Arbeiter 
in gewiſſe Winkel zu drängen. Es ſei ja aller dings ſchwer, 
bei den heutigen theueren Preiſen Ar beiter wohnungen 
in der Stadt zu bauen, doch würden ſich vielleicht den 
Privatleuten, die Derartiges dezweckten, Vergünstigungen 
gewähren laſſen. Er würde die Aufgabe des Vereins 
darin erblichen, daß er Schritte thue, um denjenigen, 
die wirklich Arbeiterwohnungen bauen wollten, Er- 
leichterungen zu verſchaffen. — Herr Poll ſprach zu- 
nächſt jeine Genugtuung darüver aus, daß heute 
allgemein anerkannt werde, daß Mangel an Arbeiter- 
wohnungen vorhanden ſei. Vor drei Jahren, als an 
den hiefigen Spar- und Bouverein Bauterrain verkauft 
wer den ſollte, war die Anſicht anders. Was nun die von 
Hrn. Kawe ki bemängelte Berufsftellung der Miether der 
Abeggſtiftung anbeireffe, fo müſſe man den Begriff 
„Arveiter“ nicht zu enge ziehen, es komme doch haupt- 
ſächlich darauf on, was ein Mann verdiene, und da 
ſtänden ſich heute manche gute Arbeiter beſſer als 
kleine Gewerbetreibende. Von dem Danziger Spar- 
und Bauverein find bis jetzt 39 Wohnungen gebaut 
worden, 30 ſollen im nächſten Jahre nich gebaut 
werden. Bei dem Bauverein iſt der Erwerb der 
Wohnung ausgeſchloſſen. während er bei der Abegg⸗ 
ftiftung Bedingung fl. Deshalb find auch in der Miethe 
die Amortiſationsgoſten mit enthalten. Herr Schwonder 
verlangt, daß der Miethspreis nicht höher als 12 Mk. 
mor atlich ſein folle; er glaube nicht, daß fin das 
werde erreichen laſſen. Der Spar- und Zauverein hat 
fein Bauterrain, welches 3166 Qu.-Mete Bodenfläche 
enthält, zu dem Dreife von 10 Pi. pro QAu.-Me ei er- 
halten, allerdings aber 6000 Mk. für die Befeſtigung 
der Straße aufwenden müſſen, fo daß der QAu.-Meter 
ſich auf 2,10 Mn. ftellt. Trotzdem nun die Verwaltung 
keine Koſten verurſacht und der Bau der Häuſer fo 
billig hergeſtellt iſt, daß der Bauunterneymer keinen 
Nuten davon gehabt hai, ftellt ſich bei uns die Woh⸗ 
nung im Durchſchnitt auf 13 Mk. einſchließlich Waſſer 
tine. Unſere Häufer enthalten merftens 6 Wohnungen, 
find alſe heine Kafernen. Wie belieb: dieſelben bei 
den Arbeitern geworden find, geht aus dem 
Umſtande hervor, daß zu 15 Wohnungen, welche zum 
1. Ontoder d. Js, vermiethet werden ſollten, ſich 
58 Bewerber eingeſtellt hatten. Wenn Kerr Bauer der 
Ay ſicht (fl, daß wir von den Behörden große Unter ⸗ 
ſtützung benommen haben, jo irrt er fi. Die meft- 
preußiſche Invaliditäts- und Alters Derſicherungsanſtalt 
kann allerdings Geld ju 3 Prec. anged-n, fie thut es 
| aber nicht, und da haben wir unfer Geld zu 3½ Proe. 
von dem Kypothekendankverein genommen. wo es 
jeder Privatmann ju oemjelben Preiſe erhalten kann. 
Wir kommen auf eine Brutto- Derfinfung von 6 ½ Proc. 
und haben im vorigen Jahre die dei uns eingezahlten 
Spareinlagen mut 4 Proc, verünſt und werden in 
dieſem Jahre d'sſelben Zinſen jahlen. Darin ſtimme 
er mit Herrn Rawalbi überein, daß nicht viel dabei 
1 werde. taern der Verein eine Genoffen- 
malt um Bau von Arbeiter wohnungen bilden wolle, denn 
hierzu jeien ſeite Mittel zu lein, außerdem habe 
er auch endere Aufgaben ju erfüllen. Im übrigen 
würde er jede Anr-gung des Vereins zum Bau von 
Arbeuerwodaungen mit vieler Freude degrünen. — 
An diele Ausführungen knüpfte ſich eine längere De 
batte, an weicher fi der Parſitzende uni die Herren 
Poll, Ramwalki. Pılz, Schwonder, Rautenverg, 
Sauer ant Zen betheiligten. der Vorſigende car 
wahrt ſich dogegen, daß er den Verein zu einer Ge- 
noſſenſchaft ſtempeln olle; er hoffe, es würden ſich 
unter den 3000-3000 Hausbeſihern Danzigs wohl einige 
Funder! lud. ele |: lesiend Merk ju dem 


Bau von Ardeiler y nſerg hergeben würden. Derartige 


en vo. Kıdeiterwohnungen Lönnten ja dann 
von da! 2 
Kawalki pracfirte feine Anregungen dahin, daß der 
Magiſtrat erſucht werden folle, dem Verein gewiſſe 
Terrains zu billigen Preifen zu übe“ iſſen mit der Ver- 
pflichtung, auf denſelben Ardelterwohnungen ju bauen, 
Der Derein würde dann diefe Bauftellen feinen Mu- 
gliedern unter den vereinbarten Bedingungen über- 
geben, un Schwonder bleibt dei jeiner . 
daß der Miethspreis nicht höher als 12 Mk. fein dür e, 
und hofft, daß die heutige Verhandlung dazu bei- 
tragen werde, das Intereſſe daran, wie die heutigen 
ſchlechten Zuſtände zu beſeuigen ſeien, in weitere 
Kreiſe ju tragen. Her Sauer bittet den 
Dorſtand, er möge in einer der nächſten 
Derſammtungen einen Finanzplan für den Bau von 
Aebeiter wohnungen (4. B. in der Niederſtadt) bei 
einem monatlichen Mieihspreiſe von etwa 18 Mh, vor- 
legen. Schließlich wurde der Verein von Herrn Poll 
eingeladen, die Wohnungen des Spar- und Bauvereins 
und der Abegaſtiftung zu beſichtig en, um ſich für die 
weitere Verhandlung dieſer wichtigen Frage ein Bild 
von dem zu machen, was bereits auf diefem Gebiete 
in unſerer Stadt geleiftet worden ſel. — Der Vorſtand 
nahm die Einladung an und wird den Mitgliedern die 
Zeit. in der die Beſichtigung stattfinden foll, mitiheilen, 
Ueber das Thema ſoll in einer der nächſten Sitzungen 
weiter verhandelt werden. 

* [Derwundung,] Als heute auf der kai. Werft 
der Werkmeiſter Mic alski den Schlo ergeſellen Rauch 
erhielt er von 


ſchnellerer Arbeit anſpornen wollte, 
der die Mahnung wohl falſch aufgefaßt 


— — 


u 

1 88 
hatte, einen Schlag mit dem Hammer an den Kopf. 
Aus einer klaffenden Wunde dlutend, mußte M. ins 
chirurgiſche Stadilazareth gebracht werden. Der Thäter 
wurde in Halt genommen. 

IDiebesbande. ] Geſtern wurden von der Criminal 
polizei ſechs halbwüchſige Burſchen, von denen bereits 
einige recht erheblich vorbeftrait find, wegen der ver⸗ 
ſchiedenſlen Diebereien ſeſtgenommen. Zu etzt hatten 
fie geſtern in Poggenpfuhl einen Gtraßenraub verübt, 
indem fie die Bootsmannsfrau G. fefthielten und ihr 
aus dem Korbe Eßwaaren ſtahlen. Bei der Flucht 
wurden dann die meiſten ſeſtaenommen. 

* Strafkammer] Ein Vergehen, das wohl felten 
vor bürgerlichen Gerichten jur Aburth⸗ilung gelangt, 
brachte heute den Arbeiter Albert Wermke aus Neu- 
fahrwaſſer auf die Anklagevanz. W. war am 
23. Auguſt, als die Manöverflotte in der Danziger 
| Bucht lag, mit einem betrunkenen Matreſen jufammen, 


1 


der mit ſeinem Gewehr Unfug trieb und deshalb von 
einer Militärpatrouille f-ftgenommen wurde. W. hielt 
den Matroſen mit den Worten ſeſt: „Du gehft doch 
nicht mit!““ und beleidigte ſpäter einen Schutzmann. 
Er wurde deshalb heute wegen Aufforderung zur 
militäriſchen Gehorſamsoerweigerung und Beleidigung 
zu 4 Monat Gefängniß verurthent. 
* IFeuer.] Gehern Abend wurde bie Zeuerwehr 
nach der Breitgaſſe gerufen, ohne indeſſen in Thätig- 
keit treten zu dürfen, da fich blinder Lärm herausftelte, 


Aus der Provinz, 


Marienburg, 9. Nov. Der bei der 2. Echmwahron 
ber en in Stolp als Dreijährig-Sremillen 
dienende Guftan Rudloff, Sohn des Schneidermeiſters 
Rudloff in Marienburg, hat am Montag feinem Ceben 
durch einen Schuß in den Mund ein Ende bereitet, 
Wie es in dem an die Eltern gerichteten Schreiben der 
Mititärbehörde heißt. war Rudloff,. dem das Zeugniß 
eines 1 Soldaten ausgeſtelſt wird, noch Sonn- 
tag Abend fröhlich im Kreiſe ſeiner Kameraden und 
es kann ein Grund ſeines Selpſtmerdes nicht gefunden 
werden. 

Elbing, 11. Nov. (Tel.) Die 
den neuen Lehrerbefoldungsplan 
welchem das Grundgehalt der 


Mark, der Lehrer 1100 Nu, 


Regierung hal 
beftätigt, nach 
Hauptlehrer 1500 
der Lehrerinnen 


r begannen her verwoltei werden. Herr 


880 NR., die alle drei Jahre zu gewährende 
Alterszulage bei den Lehrern 170 Mk., bei den 
Lehrerinnen 120 Mk., das Wohnungsgeld für 
Hauptlehrer 360, Lehrer 800, Lehrerinnen. 200 
Dark beträgt. 

NAönigsberg, 10. Nov. Es wird dermuthet, daß das 
große Feuer, durch welches die der oſtpreußiſchen 
Südbahngeſellſchaft gehörige, der Firma Levitheu u. Co. 
dermiethete Haufſpeicher-Anlage in Groß - RNathshof 
nebſt allen Kanfvorräthen in Aſche gelegt wurde, vor ⸗ 
ſätzlich angelegt fl. Seitens der Staals anwaltſchaft 
wird nunmehr eine Belohnung von 3000 MA. für 
die Ermittelung des Branpftifters ausgeſetzt. 

Lock, 10. Nobo. Polizeilich auseinander 
getrieben wurden, wie bereits telegrapbiich ge» 
meldet, geſlern die anhänger der maſuriſchen Volks- 
partei, als fie ſich beim Glaſe Bier in der Privat- 
wohnung des Redacteurs Karl Bahrke ver- 
ſammelt hatten. Erſchienen waren über hundert 
Anhänger der maſuriſchen Volkspartei und zwar 
aus den Kreiſen Lyck, Johannisdurg, Dletko, 
Lötzen u. ſ. w. Um 12 Uhr jollte lou Einladung 
des Bahrkes der Frühſchoppen beginnen. Jünf 
Minuten nach 12 Uyr ſtellten ſich vier Gendarmen 
hundert Schritt von dem Wohnhaus Banrkes 
c tfernt auf. Außerdem verboten die anderen 
an der Hausthür Jahrnes aufgeſtellten Polizei- 
beumten jeder weiteren Perſon der Zutritt. Ein 
Diertel auf 1 Ul betrat gerr Polye.inipector 
Hartwig die Wohnung des Jahrke und forderte 
ſämmtliche Perſonen, au, die nächten der wandten 
des Herrn Bahrke cuf, ſofort die Wohnung zu 
verlaſſe Da: geſchah auch. Die Polizei geftattete 
nicht einmal den Perſonen, welche in der Wohnung 
des Reoacteurs Aronnementsbeftellungen auf- 
ſchreiben wollten, dieſe Abonnementsouigabe zu 
bewirken. Aum die Perſonen, welche ju zwei und 
drei auf dem Platz ſtanden uno von einander 
Koſchied nahmen wurden ſofort durch die Polhei 
aufgefordert. ſich einzeln zu ntfernen. Die „Ga- 


zeta Ludowa“ berichtet ferrer, da verſchiedene 


Theilnehmer des Frtihf-oppens dann in die be- 
nachbarte, auch Wochentags geöffnete evangeliſche 
Kirche gehen wollten Die Gendarmen hauen dies 
aber wii dem Bemerken verhindert, man ginge 
nur Sonntags in die Kirche. An zwei Maſuren, 
welche ſich eifrig unterhiel 1, ſei ein Gendarm 
herangetretien und hebe gefragt, um was ſich das 
Seſpräch drehe: „Mein Ir-und ſon mir Geld 
borgen“, hätte der eine Maſure geantwortet. Der 
Beanite hätte bemerkt: „Hier auf dielem Platze 
wird kein Geld gepumpt!“ 


Letzte Telegramme. 


Der Kaiſer in Kuchelna. 
Kuchelna, 11. Nov. 
folge 
hleſigen Bahnhof ein. 
auf demſelben errichtete Ehrenpforte 
beamten mit Sackeln Spalier. Zum empfang 
waren der Zürft von Lichnowsky und ſe in 
Sohn Karl erſchienen. der Kaiſer begrüßte den 
Jürnen auf das herzlichſte und wurde ſeinerſeits von 


der verſammelten Bolksmenge mit flürmijdyen Hoch- 
rufen empfangen. Der Kaiſer dankte wiederholt nach 


allen Seiten und beftteg darauf mit dem Fürften 
den Wagen. Auf dem Wege zum Schloſſe bildete 


von den Damen des fürfilihen Haufes begrüßt 


Zu dem Diner um 7 Uhr ſtellten die Gleiwitzer 
Ulanen die Tafelmuſin. Heute früh begann die 


Jagd in der Prinz Nax-Saſanerie. 


Berlin, 11. Nov. Der Reichskanier Jürſt 


Hohenlohe ift heute hier wieder eingetroffen. 

Berlin. 11. Nob. Bei der heute Bormittag 
fortgelenten Ziehung der 4. Klaſſe der 197. preußzi⸗ 
ſchen Klaſſen-Conterie flelen: 

1 Gewinn von 30 00) MA. auf Nr. 89 396. 

1 Gewinn von 10000 Mh. auf Nr, 139 292, 

5 G:minne von 5000 Mh. auf Nr. 55529 
75321 80312 109425 219 043, 

20 Gewinne von 3000 Mh. auf Nr, 1272 
13199 14084 17993 30448 33 399 36 207 42 014 
44453 51207 51695 74347 81136 81 602 
87 564 90 801 93259 93 815 98420 105 926 
107464 121 580 122 527 122 529 135425 136 440 
137 554 141 392 146 577 150 783 151 809 152 597 
154479 164337 165 412 168 651 171312 174 952 
178216 182 101 194654 195 902 196 443 200 409 
201 522 206 574 220 024 222 369 223 424. 


Madrid, 11. Nov. Der Miniſterrath ge- 
nehmigte den Bau zweier neuer Kriegsſchiffe 
und gab feine Zuſummung zu einem decret, 
durch welches den Gouverneuren auf Cuba und 
den Philippinen Vollmacht ertheilt wird, 
Amneſtien zu bewilligen. 

Tanger, 11. Nov. Nach Berichten aus Cafa- 
blanca haben einige von den aufftändifchen 
Atlas-Stämmen eine ſchwere Niederlage durch 
die Regler ungstruppen erlitten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Paris, 11. Nov. (Tel.) Die erfte Aufführung 
von Wagners „Meiſterſinger“, welche geſtern 
Abend in der großen Oper von flatter ging. 
hatte einen guten Erfolg. Das Haus war voll 
beieht. Das Publikum war in ſehr guter 
Stimmung, applaudirte an den Hauptftellen leb- 
haft und rief die Sänger mehrere Male vor. Ein 
Zwiſchenfall ereignete fi nicht. 


Standesamt vom 11. November. 

Geburten: Arbeiter Heinrich Pimkomski, S. — 
Arbeiter Thomas Borhowski, . — Königl. Schutz ⸗ 
mann Karl Hagel, T. Eiſenbahn-Cademeiſter 
Ehriftoph Korth. S. — Schuhmachergeſelle Eduard 
Bluhm. 4. — Arbeiter Johann Bartel. T. — Feuer- 
wehrmann Albert Drews. — Wagenführer Karl 
Neuß. S. — Gärtner Robert Gieger, T. — Schiffer 
Johann Gielski, T. — Arbeiter Franz Döring, S. — 
Unehel.: 1 S., 2 T. 

Rufgebote: Gefangenen Oberauſſeher a. D. Johann 
Cab und Julianne Florentine Mofuk, geb. Abt, beide 
hier. — Fabrikarbeiter Martin Paul Klinge und Marie 
Juſtine Sipkowshki. beide hier. — Wirth ſchaſtsinſpector 
Theodor Bilang in Scheleſewo und Martha Siegler 
hier, — Arbeiter Friedrich Georg Ernſt Schatz und 
Henriette Karoline Wilhelmine Gödiche, beide zu 
Wehnde. — Arbeiter Johann Julius Wilinski zu Mewe 
und Thereſe Franziska Umerski zu Montauerweide. — 
Schmiedegeſelle Ceopold Schinowski und Marie Augufte 
Steinau. beide hier. — Fleiſcher meiſter Alexander Julius 
Pultkammer und Maria Elsbeth Migge, de ide hier. 


Der Kaiſer traf mii Be- 
im Sonderzug geftern Abend auf dem 
Der Bahnhof und die 
waren 
illuminirt. Auf dem Bahnſteig bildeten die Bahn- 


Anzahl Kriegervereine Spalier. der Schloß 
bof war durch Jeuerwerk und Fackeln erleuchtet. 
Der Kaiſer wurde bei der Ankunft im Schloſſe 


Selrathen: Kaufmann Franz Paul Gerhard Schepke 
und Meta Johanna Elifabeih Schneider. — Friſeur 
Mag Julius Schielau und Anna Maria Hulda Kopha, 
geb. Pieiffer. — Nangirmeiſter Carl Friedrich Hermann 
Noſes und Marie Louiſe Aben, geb. Kwasniewski. — 
Malergehilfe Friedrich Wilhelm Boy und Bertha 
Mathilde 3ölig. — Seefahrer Johannes Franz 
Wilinsky und Rofatie Bertha Feige alias Figalla, — 
Arbeiter Johann Friedrich Schulz und Julianna Helene 
Schönwald. — Arbeiter Gotlfried Kuhn und Monica 
Brandt, ſämmtlich hier. J 

Todesfälle: Kaufmann Albert Julius Bloltner, 
51 J. — Frau Johanna Marie Rogalshi, geb Thom. 
54 J. — T. des Militär-Jntendantur-Bureau-Diätars 
Wilhelm Kieckhäfer, iodtgeb. — Ortsarme Rofalie 
Selgenau, 42 J. — S. des Töpfergeſellen Ferdinand 
Dietria, 2 J. 4 M. — Wittwe Thereſe Liß, geb. 
Rabomshi, 76 J. — Arbeiter Hermann Julius Grüne⸗ 
berg, 44 J. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


LEE EEE ET Ä TEE TEE ͤ———  < 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Donnerstag, den 11. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preifen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet. 
Weizen per konne von 1000 K'ſogr. 

inländ. hochbunt und weiß 794 Gr. 188 M be, 

inlär diſch bunt 708-750 Gr. 165—170 M ber. 

inländiſch roth 724 Gr. 175 M bez. 

r und weiß 745—753 Gr. 150% bis 

1 b 


54 ej. 
tranſito bunt 734—742 Gr. 142—144 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kiiogt. per 713 Ge. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 685—732 Gr. 127—1301/, M bez. 
Berft: ver Tonn-: vor 1000 Kilos. 
inländiſch große 650—686 Gr. 129—145 M bez. 
tranfito große 674 Gr. 110 M ber. 
tranſi o kleine 591—624 Sr. 86—91 M bey. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Pferde» 
106 M bez. 
Rans per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Sommer- 
195 M bez. 

Keddrih per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
108—110 u bez. 
Kleie ver 50 Kilo z. Weiten - 3,70—4,021/, M bei., 

Roggen. 3.70 3.80 M bezahlt. 
Der Borftand der Producten -Börſe. 


Nohucker ner 50 Kilogr. inet, Sach. Zendenz: feſt. 
Renzement 880 Tranſitpret franco Neufahrwaſſer 
8.47 M dez. x 

Der Börfen- Borftu... 


Danzig, 11. November. 

Getreidemarst, (F. d. Mornein.) Wetter; ſchön. 
ee u X. Wind: O. 

Weizen in feſterer Tendenz und Preiſe meiflens 
höher. Bezahlt wurde für — — hellbunt 
krank 708 Gr. 165 M, hellbunt etwas krank 724 und 
732 Gr. 172 M. hellbunt 734 Gr. 175 M. 732 Gr., 
734 und 750 Gr. 178 M, hochbunt 724 Gr, 186 M, 
roth 724 Gr. 175 M, für 38 m Zranfit 
bunt 708 Gr. 139 M, 742 Gr. „ hellbunt 
leicht bezogen 734 Gr. 142 M, hochbunt Gr. 
und 753 Gr. 150% , fein hochbunt glafig 753 Gr. 
154 M per Tonne. 

Rogsen feſt. Bezahlt iſt inländ, 720 und 732 Gr. 
139), M, krank 685 Gr. 127 M. Alles ver 716 Gr. 
gehandelt inländ, große 


per Tonne. — Gerſte iſt 
680 Gr. 129, 130 K. beſſere 650 Gr. 145 M, etwas 


Geruch 686 Br, 132 M, ruſſ. zum Zranfit große 
674 Gr. 110 M, kleine 591 Gr. 86 M., 594 Gr. A. 
615 Gr. 90 M, 621 Er, 90% M, 624 Gr. 91 M per To. 
Pferdebohnen ruſſ. zum Tranſtt 106 M per Zonne 
dez. — Lupinen inländ. 77 M per Tonne gehandelt. 
Raps ruſſ. zum Tranſit Sommer- 195 M per Tonne 
dez. — Heddrich rufl. zum Zranfit 108, 110 AM ver 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 3,8717, 3,90 
Al. extra grobe 4, 4.021), M. mittel 3,95, 3,80 M. 
feine 370, 3.72½ M per 50 Kilogr. befahlt.— 
Noggenkleie 3,70, 3.72½ 3.80 M per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Spiritus flau. Contingentirter Noco 56,50 
M bez., nit contingentirter loco 37 M bejapit. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin. 11. November. 
Spirilusloco] 37,00 


% innere 
— ruſſ. 

Petroleum un un 
ver 200 Pfd. — Anleihe. 5.00 95,00 
4% Reichs- a 102.90 102 80 5% Mexihan. 89,80 83,39 
3/,% do. 102.80 102,8016% do. 95.40 95,59 
IK do. 97.00 97.00 5% Anat. Pr.] 93,80 93.80 
4% Conſols 102,90 102,80 Oſtpr. Süob.- 

2½ 5 do. 102,90 103,00 Actien 98.50 
3% do. 9,0 97,40 Sranzoj. ut.) 142,40 192,39 
3½ % weitpr Dortmund- 

Piandbr.. | 100,10) 100,00| Gronau-Act.| 187,0 187,50 
do. neue 100,00) Marienburg- 
3% weſtpr. Mlawk. A. 82.90 82,50 
Piandbr.. | 91.70 91.50 oo. S. -P. 119,30 119.30 
/ pm. pfd. ] 99.80 89,80 D. Seimühle 

Berl. Hd.-Gſ. 170.40 170,30 St.-Act. 1 105 
Darmit. Bh.) 157.10 157.00 do. St.-Pr.] 107.25 107,50 
Danz. Priv. Karpener 187,25 | 
Bank... | — I Caurabütte 174,70 174,60 
Deutſche Bk. 205.30 204, Allg. Elekt. G. 268.75 265,75 
Disc.-Com. 198.30 198.100 Barz. ap.-J. 187.50 197.75 
Dresd. Bank 157,60 156,60] Gr. B. Pferdb. 455.00 452,00 
Oeſt. Erd.-A. Oeſtr. Noten 169,80, 169,89 
ultimo 221.00 Rufi. Noten 
5% ital. Rent.] 93,80 93 ſſa . 217.90 217,75 
3% ital. gar. London kurz] 20,34 — 
Eiſenb.-Ob.] 57,80 57.50 London lang 20,205 


10440) 10430 Warschau. . 216.30 216,28 
Petersb. Rur 216,20] 216.20 
4 Rente 1898 92.10 92.20 Petersb. lang 213,35 213,50 
4% ung. Gdr.] 103,60] 103,7 
Privatdıscont 4. Tendenz: ſchwach. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 11. Nov. (Tel.) Schon geſtern nach Ab- 
faſſung unſeres Berichts befferte ſich die Stimmung für 
Getreide hier weſentlich, als über London Froſtſchäden 
aus Argentinien gemeldet wurden. Heute war 
nun Weizen nur zu namhaft höheren Preiſen 
käuflich, etwa 2 Mark beträgt der Joriſchritt, 
Roggen zeigt einen ſolchen von ungefähr 1 M. Der 
Handel blieb freilich * Hafer iſt ſehr 
fet und höhr im erihe, doch unbelebt. 
Rüböl bekundet Feſtigkeit. Spiritus war flau. Ham- 
burg kaufte nichts und es mußte 70 er Spiritus 
loco ohne aß mii 37 M erlaſſen werden, 
da ziemlich ftarke Zufuhr vorhanden war. 50er 
fehlte. Im Lieferungshandel waren die Preiſe etwas 
niedriger. 


4% öſt. Gldr. 
Irm. Gold- 


Spiritus. 

Nönigsderg, 11. Nov. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Eiter ohne Faß: 
Novbr. loco, nicht contingentirt 37,50 M Gd. 
Nov. nicht contingentirt — A, Nov.-März nicht con- 
tingenlirt — M, Frühjahr nicht contingentizt = M. 
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Beranmortli für den polttiſchen — 8 
— . Zander, Daten] 
A. Alein, beide in Danzın, en Jahalt, fowie den Injeratenähaik) 


S., mäßig; „ „ „ 


Hermann Gutimann, 


Langgaſſe Nr. 70. 


Mein diesjähriger 


W Weihnachts⸗Ausverkauf . 


Dienstag, den 2. November, 


begonnen. 


usverkauf 


zurückgesetzter Teppiche . 
zu 3 Kreisen. 


Es kommen zu außergewöhnlich billigen Preiſen sum Verkauf: 

Damen- u. Kinderhüte, Pelz-Mützen, Pelz-Muffen, Krimmergarnituren, 
Schulterkragen, Capotten, Theater-Shawls, Schürzen, 
Herren-Wäjche, Negen-Schirme, Fächer, Corſets. 

BEE” Geidene Tücher für Damen, Herren und Kinder. ER 


Eine Partie echte Sammete und Plüſche in allen Farben, 
per Meter M 1,00. (22217 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt: 
Freitag, den 12. Novbr., Abends 
Uhr. 2262 


Zitzlaf 


be nen. 10 , ee, 10. Weihlachts⸗Ausberkäuf zurücgeichter Galanterie⸗Waalen 


Langgasse 26, I. Etage, 


beſtehend in Leder-, Holz-, Plüsch-, Glas- u. Porzellan-Waaren, welche ſich zu 
Weihnachtsg henken eignen. 


Sämmtliche Waaren ſind im ann nicht ausgeſtellt, dagegen i iebes Stüc mit dem Derkaufspreis 
erſehen. 1. Etage sum Derkauf ausgeitellt. (224 


HI. Liedtke, Langgaſſe Nr. 26, 


iſcher Bund. 


Da in Folge des großen Andranges ſehr Viele an dem erſten 
Familien- Abend nicht theilnehmen konnten, fo findet am 


Montag, den 15. November, 
Abends 8 Uhr, 


An den Docentagen Abends 


e | Special-Geschäft für Damen- 
Familien'Nachrichten Kleiderstoffe, 


— ffortige Kostume u.Kostüumröcke,fertige Blusen, 
Die Geburt eines Mädchens Matinöes und Morgenröcke. 
eigen ergebenſt an (1561 Fertige Müdchenkleider für jedes Alter, vom Baby 
Halbe Allee, 10. Nopbr. bis zum Backfisch. 


B. Ghoenide und Frau 
vent, sch. Greber een. >" Testeitumgen in eigenen Schnoidereiem, 


Auf meine Firma und Hausnummer „10“/ bitte ich zu achten! 


Nach längerem Leiden 
eniſchlief ſanft geſtern, 
Nachts 11% Uhr, mein 
guter biederer Sohn, der 
Agent 


Mein dies jähriger 


albert Julius Ausverkauf Montag, den 15. November er., ein zweiter Familien -Abend 
Img. geg, (rer Fefe, L. ese gige. Seer Be im großen Saale des Schützenhauſes 


F 
erner empfehle als beſonders preiswe 
cad für Schuhe, bis auf die Füllung fertig, a 


zugleih im Namen 2 
übrigen Verwandten, um 
ſtille Theilnahme bittend, 


em Auserlaf Anſprachen: a „ 


tief betrübt anzeige. (1547 7. Tep Die, 7 7) 7. 7. [72 1. 
Julius Aboloh Blettner. gez. 15 bbeuſel, 2 licher 1. 2 5 gel. Tale hbehälter > FFF 
ro iſcherl., u 2 1 
Danzig, d. 11.Rovbr, 1897. . ammerſchbrzen 40 „„ Bürsten Mufikaliicher Theil 
25 FF 885 5 Sade unter gütiger Mitwirkung des Sri. Anna Rohleder, bes 
„ Marktkorbd,,Ziiherl,, 40 „, Radıttaihen > Bianiften Herrn Haupt und 95er n Dilettanten (u. a. Arie 
Für die vielen Beweiſe „ Riffenbesüge 25 „„ Marktnebe garnirt, und Duett aus der Schöpfung, der Wanderer von Schubert. due 
Nabe he Fan herben „und „ Sihiembüllen, garnirt, 5.1. rübftüchs eut Uhr von Loewe, Trio G-dur von Beethoven.) 
tebe bei dem be 2 = R 2 
Luft, den ich durch Den Tod : Zilhläufer 2 17 ‚Zoofan aller T.. T0 


meines theuren Mannes 
erlitten, ſage ich meinen 
herilichſten Dank. (1565 
Zoppot, im Nopbr. 1897. 
er Marter, 
Loefehraut. 


Eon Dauerbrandöfen, 


Nach London: Patent Hanſen und Cadè, 


8 b B find wieder eingetroffen. (2800 Domnick & Schäfer, 
S8. bie e. ee, Heinrich Aris, 63 Langgaſſe 63. (22617 
Milchkannengaſſe 27 und Holzmarkt 12. 27 und Holzmarkt 17. 


Dise Wuchel 


Enmmelldungen 
Alter Bordeaux vom Jah, Tiſchwein fl., 0, a M ver Flaiche, 


Marienwerder 
42 AA per Liter ohne Glas, Kapwein vom Ja Medieinal⸗ 


expediren wöchentlich (22636 
ognac 3 M per Flaſche, hochfeiner Cognac 1.10 — ‚50. 


Aug, Wolff & Co. 
Schüler . —. Weinhandlung. Portechaisengasse 2. 


per . D = NB. Bei 10 Slaſchen 1 Zlalche gratis! 
e aus rbeiten un 

meiner Aufſicht u. Nachhilfe, de- Mann & Schäfer’s e dere 

Franz ich . Ani et hält in grossem Nacht, gal vorräthig: 1 

auch älteren. Schülern. Dänige A. van der See Nachf., Holzmar 0 

Bedingungen. 529 Zu 


Träger ma Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 
Bahn oder Schiff hier. 


* 
Alle Artikel find aus — guten Stoffen hergeſtelll. Hötel de Stol 1 
Noenenkamp. 3:5 Roben, Dioufen, Beſätze Freitag, ben 12. November: 5 


ee 0 5 Großes Militär-Concert, 
bedentend zurückgeſezten Preiſen. 


ausgeführt von — ” Kapelle des Fufr 
2 von Hinderſin. 0 
Entree frei. Beginn 7 Uhr. 


Weihnachtsmeſſe 
des Vereins „Frauenwohl“. 


Die Anmeldungen der einzuliefernden Arbeiten für die am 

5. an Genie Be 1 . 5 um 20. No- 
e olger bier, Heilige i 11 5 

erfolgen. Daſelbſt, wie auch an n Serbersalie 4 

24611 


ſi d die Bedingungen zu haben 
n Gambrinus⸗Halle, 
Wilelmsdhenter || Careful 


Director u. . 3 Ra Jedes 
Spetialit.⸗ Hirſelg Königsberger Ninderlec. 
Senſationeller Erfolg = T TERRE 


N n 
Zauberkünſtlers 


Melot Herman. 
The 4 Hilgerts, 


die 5 22 Bart. ede 
der Gegenwart, 
und das Übrige vorzügliche 
November Inſemble. 
Kaſfenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Sonntag, den 14. Nobr.: 


dr. Kinder⸗ Varela 


Jeſtrede, Theater. 
äjent- 7 
mit 2 zum Schluß: Tant. 
Mittwoch: Gr. Extra-Coneert. Lerband e I ru 
Gäſte werden durch Mitglieder 
elnasfünr!.. 1542 


Sängerheim. — terme 


Verſammlung 


Breitgaſſe 


J. Baumann, Nr. 36, 


empfiehlt ſein großes 


pelz- Lager, 
beſtehend in 
Neiſe-Pelzen, Kutſcher-Civré-Pelzen, 
eleganten Kutſcher-Pelzkragen, 
Wächter-Pelzen, iowie echt ruſſ. Pelz- Decken 


zu äußzerſt billigen Preifen, (1554 


Keruleder⸗Treibriemen, 


garantirt Eichengerbung, in ee Breiten und Stärken 
empfie 


Franz Entz, 


altſtädt. Graben 101. (21488 


‘ 9 82 = 
29. Sliftungsfeſt 
des Ortvereins der deutſchen 
Maſchinenbau- und Metall- 
arbeiter, K. D., Danis 
wird gefeiert 
am 13. November er. 
Kbends 8 Uhr, 

im Bildungsvereinshauſe, Hinter- 
gaſſe 16, 


verbunden mit 
Concert, Geſang, Prolog, 


Hansen’s Patent-Oefen, 
Fabrikate der Carlshütte. 
Rendsburg verdanken ihre 
allgemeine Beliebtheit u. Ver- 
breitung folgend. Vorzügen: 
Dauerbrand 
während des 
anz. Winters; 
ussboden- 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachf., 


ärme; f .. { | 2 i + i 
EEE _Vergnügimgen. deute abend | eren 
a 1 a 2 Dereinst al Dornädtiiher 
„Zen (Oscar Fröhlich, Fette Gänfe, Marins. 


ein Griff, da- 
her spielend 
leichte 
Behandlung, 
a  Getheilte, 
ohne Demon- 
* lage des Pa 
1uswec 
bar e Rostkörbe. 27 
Scharfertzuss, tadellose 
Vernickelung. 


Langfuhr, Hauptſtraße 23, fe tte Enten, 


Zoppot, Seeſtraße 11, treffen morgen ein. 
empfiehlt (22606 Reh, ganz u. zerlegt, 


ftiſte Faſanen, Faſanen "BU 
Reh 


Geitliches Contert 


in der St. Katharinen- Kirche 
am Buß- und Bettage 

Mittwoch, den 17. November, Abends 5½ Uhr, 

zum Beſten der Armen und Kranken 


Bericht der Reviſoxen. mit. 
liederabſtimmung betr. 
E nterftühung ber BR 
«1515 1 N Seſchã i. 


Nimm. Arendt 14 ee 


Su ae ) Zagesorb- 
— wie v 548 
46 Zopengaſſe 46. 


empfiehlt (1562 


Carl Köhn, 


e ör etliche Verwaltung, 


Empfehle beute Pac Ale (Verloren, Gefunden: 


5 Vorſt. Graben 5 Ecke Melzer gaſſe. der Gemei nd e, i 
ö e 1 Nite Nite Tee ride eg ler Nun 111 90 155 e ee 
GE NH tolp, “tlftarke Hafen ö Blahand kl, des — meutener und Sins de. e Dil anten König 1 f au ! f 1858285 7 * Belohnung 
erndt, Dirschau, u es 2 ——: 
1 auch geſpickt, Werftgeſangvereins „Hohenzollern“ 1 ea N 
tons Roelle, Bromber rigents Georg Bran r 4 x 
itt Enten ud] lebende Saler, gr more, Max Lechla 


i von mir enklaſſen und bitte 
Gänſe lebende Karpfen - e Ge B au „Kaiſerhof | a Mn d g 
5 290 Stück, pomm. ee Sr Günſe empfiehlt billigft Der Vorſtand der Diakonie von Tae Alen 3 tie unteren Lindemann, 
% 56 J, treffen jeden Sreitug N 22 St. Catharinen. zellen, eie. Anerk n 1 
ein, Bitie Beſtellung frühzeitig. John Blöss, ern (22631 IR unbe 1830 


CCC 
Julius Kopper, MR Monogrämme "Wi Hochachtungsvoll Drum und Deriag 
re (22643 ane denen 28, 1 dream Markthallenſtand 1491150. A. Ruttkowski een A. IM. Aaiemann in Dann 


— — 
— 


vertreter, Mitglieder der Badedirection und zahlreiche 


Beilage zu Nr. 22874 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 11. November 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Aus der Provinz. 


Boppot, 11. Nor. Welche Liebe und Achtung der 
8 Rentier Eduard Marter in der hieſigen 
Gemeinde genoſſen, zeigte das geftrige Begräbniß des 
ſelben, an welchem der Gemeindevorſteher, Gemeinde- 


Freunde des Verſtorbenen Theil nahmen. Dem langen 
Seichenzuge voran gingen die zwei oberen Klaſſen und 
die Lehrer der Gemeindeſchule, die ihrem Schulvor- 
ſtandsmitgliede die letzte Ehre erwieſen. Zahlreiche 
Kränze und Blumen deckten den Sarg. Die Gemeinde 
hatte ihrem „allzeit hilfbereiten Mitbürger“, der evan- 
Zeliſche Kirchenrath „ſeinem treuen Mitarbeiter“, die 
Semeindeſchule „ihrem Schulvorſteher“ Kränze mit 
dieſen Widmungen gespendet. Herr Pfarrer Conrad 
hielt die Grabrede. Ein gemiſchter Chor aus Schülern 
und Lehrern der Gemeindeſchule empfing den Leichen 
zug am Grabe mit einem Choral und ſchloß die Feier 
mit dem Geſange: „Wie fie jo janft ruhen.“ 

Elbing, 10. Nov. In dem Garten des Maurers 
Kantelberg befindet ſich eine 33 Meter tiefe Kiesgrube. 
Der etwa 42 jährige, etwas ſchwachſinnige Sohn des 
Eigenthümers Kantelberg war in der Grube mit dem 
Graben von Kies beſchäftigt. Bei dieſer Beſchäftigung 
löſte ſich plötzlich ein großes Stück Erde von oben und 
fiel auf den Mann. Nur kurzem Suchen wurde der 
Leichnam des Verſchütteten gefunden. (E. 3.) 

Chriſtburg, 10. Nov. Bei der geſtrigen Stadt- 
verordnetenwahl wurden wiedergewählt: in der 
dritten Abtheilung Lederfabrikant C. Goycke und 
Gutsbeſitzer Krauſe, in der zweiten Abtheilung Kauf- 
mann G. Fritz und Kaufmann Doehring, in der 
erſten Abtheilung Rentier J. Fleck, außerdem von der 
erſten Abtheilung in Stelle des verſtorbenen Rentiers 
Ludwig der Bankdirector Schaubert. 

Thorn, 10. Nov. Bei ber heutigen Wahl zum 
Kreistage wurden die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtrath 
Schwartz wieder und an Stelle des Herrn Stadt- 
älteſten Richter Herr Kaufmann Emil Dietrich neu 


gewählt. a O. 3.) 
-T. Mocker (Kreis Thorn), 10. Nov. Die Kaiſer⸗ 
eiche, welche Fürſt Bismurck der hieſigen Commune 


aus dem Sachſenwalde zur Pflanzung hierher fandte, 
war, wie berichtet, eines Morgens ihrer Krone be- 
raubt. Der Amtsvorſteher und der Gemeindevorſtand 
ſetz en auf Ermittelung des Thäters 100 Mk. Be- 
lohnung aus. Heute wurde der Arbeiter Czilinski von 
hier, die abgebrochene Krone der Eiche in der Hand 
tragend, der Staatsanwaltſchaft zu Thorn durch einen 
6 des Amtes M.cher zugeführt. Cz. hatte 
ich durch verdächtige Reden ſelbſt verrathen. 

Kolberg, 10. Nov. Die Stelle des Bergnügungs- 
Directors im hieſigen Bade, die durch den Abgang 
des Herrn v. Scheve frei geworden iſt, wird von der 
Badedirection mit 2000 Mu. Gehalt ausgeſchrieben. g 
- Mm Goldau, 10. Nov. Auf dem Bahnhof hierſelbſt 
ſtieß heute Vormittag ein in Zuſammenſetzung be- 
griffen er Güterzug der Marienburg-Mlamhaer Bahn 
deim Zurückdrücken in Folge noch nicht richtig gelegter 
Weiche in die Seite des Staatsbahnzuges 801, von 
Strasburg eben angekommen, wodurch 4 Wagen 
entgleiften, davon einer umgeworfen wurde. Per- 
ſonen ſind nicht beſchädigt. Zur Eingleiſung wurde 
fofort ein Werkſtattszug geſandt. 

* Das dem Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath 
v. Klahr-Klahrheim gehörige Rittergut Ludwigsfelde 
(Greis Bromberg) ift für 360 000 Mh. an den Rentier 


ber 8 8 


Loandwirthſchaftlichs. 

I Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.] 
Geſchäftsbericht für den Oktober. Mitgliederzahl 
48. Verkauft wurden: Gewöhnliche Butter 58 234 
Bid. für 63 392, 92 Mk., d. i. die 100 Pfd. für 108,88 
Mk.; Molkenbutter 1556 Pfd., die 100 Pfo, für 
74,81 Mk.; Käſe (nach Zilfiter Art) 230,5 Pfd. 
die 100 Pfd. für 46,22 Mk. Die höchſten Berliner 
ſogen. amtlichen Notirungen für Butter waren 
am 1., 8., 15., 22., 29. Onlober = 104, 104, 107, 
107, 107, im Mittel 105,8 Mh. Der im Derband 
erzielte Durchſchnittserlös von 108,86 Mh. über- 
ſnueg alſo das Mittel der Söchſt-Notirungen 
um 3,06 Mk., während der Durdjdnittserlös 
derjenigen drei größeren Molkereien, die am 
höchſten herauskamen, das Mittel der Köchſt⸗ 
Rotirungen bei bez. 3983/1445/3420,5 Pfd. um 
7. 20/7, 18/6,22 Mk. überſchritt. 

Angeſicts der noch immer nicht geräumten 
Dorräthe geſtapelter Sommerwaare war das Ge- 
ſchäft ſcleppend bei gedrückten Preiſen. 

Berlin 8 W., Kreuzbergſtr. 10. B. Martins. 


wo in z 
8 Bullen 1 Stuck. Vouſiei 


Vermiſchtes. 


Endtkuhnen, 11. Nov. (Tel.) Ein furchtbares 
Unglück wird aus Bialnftock gemeldet. In einem 
Dorfe war eine Hochzeit gefeiert worden. Ein 
Wagen, auf welchem zehn angeheiterte Gäſte von 


dem Feſt zurückkehrten, paſſirte gerade in dem 


Augenblick eine nicht geſperrte Zugüberfahrt, als 
der Schnellzug in großer Geſchwindigkeit herankam. 
Das Fuhrwerk wurde mit voller Kraft von dem 
Zug gefaßt und überfahren; man ſah, als der 
Zug vorüber war, nur eine formloſe Knochen- 
und Fleiſchmaſſe. Acht Perſonen find todt, zwei 
ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen nicht 
zu denken iſt. 

Berlin, 11. Nov. (Tel.) In dem an der 
Chauſſeeſtraße gelegenen Fabrikgebäude der 
Träger- und Wellblechfabrik von Hein, Lehmann 
und Co. eniſtand geſtern Nachmittag aus bisher 
unbekannten Urſachen eine Exploſion. Ein Arbeiter 
wurde dabei getödtet, zwei wurden ſchwer und 
mehrere andere leicht verletzt. 

Oelsnitz i. Vogtl., 10. Nov. Geſtern wurde 
hier ein ſtarker Erdſtoß mit unterirdiſchem Rollen 
verſpürt. 

Offenburg, 10. Nov. Der Perfonenzug Nr. 53 
fuhr heute früh in Zolge falſcher Weichen 
ſtellung auf den Schluß einer Rangirabtheilung. 
Perſonen wurden nicht verletzt, dagegen iſt der 
Materialſchaden bedeutend. Sieben Güterwagen 
wurden beſchädigt, drei vollſtändig zertrümmert. 

Brüſſel, 11. Nov. (Tel.) Bei einer Reitpartie 
wurden in der Nähe der Stadt zwei Kuſaren⸗ 
offiziere durch Scheuwerden der Pferde in einen 
Graben geſchleudert und tödtlich verwundet. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Bergen, 5. Nov. Der Schooner „Elieſer““ aus 
Bergen, mit Heringen beladen, iſt einem hier ein- 
gelaufenen Telegramm zufolge bei Trans geſtrandet. 

London, 10. Nov. Der deutſche Schooner „Jacobus“ 
und der engliſche Dampfer „Ethelbert““ von Brake 
kommend, waren auf der Höhe von Zarme Islands 
in Colliſion. Der Schooner ſank, doch konnte ſich die 
Nannſchaft retten. 

Newzork, 10. Nov. (Tel.) 


Baltimore eingetroffen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 11. Nov. Inländiſch 21 Waggons: 3 Geſte, 
8 Hafer, 1 Mais, 4 Roggen, 10 Weizen. Aus- 
ländiſch 69 Waggons: 1 Bohnen, 7 Erbſen, 
8 Gerſte, 37 Kleie, 1 Mohn, 12 Rübjaaten, 
3 Weizen. f i 


Central-Biehhof in Danzig. 


uftrieb_ vom 11. Rovember 


Schlachtwerths 30 M, 2. mäßig genährte re 
und gut genährte ältere Bullen MM, 3. gering 
genährte Bullen 23—24 M. Oqſen 6 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete, 25 ältere ausgemäſtete Ochſen 22—24 , 
. möhis . junge, — gut genährte ältere Ochſen 
22— M., 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. Kalben und Kühe 13 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 5 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben — M. 4. mäßig zum Nühe u. Kalben 
- M, 5. gering genährte Kühe und Kalben — AI. 
Kälber 18 Stück. 1. feinfte Maftkälber (Bollmild- 
Maft) und beſte Saugkälber — M, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Saughälber 41—42 M, 3. geringe 


. I 
4 


Gaughälber 37-39 M, 4. ältere gering 2 
Kälber (Freſſer) — M. Kammel 26 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 


Maſthammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzichafe) 18 M. Schweine 283 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
44 , 2. fleifhige Schweine 41-42 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 39 M, 


Berliner Fondsbörfe vom 10. November. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Befammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen 


Umſätzen; Reichsanleihen und Conſols fefter. 
elwas beſſer, auch Türkenlooſe anziehend. 


Fremde Fonds waren gut behauptet; Italiener und Mexikaner 
Der Privatdiscont wurde mit 4½ Procent notirt. Auf inter- 


nationalem Gebiet wurden öſterreichiſche Creditactien nach feſtem Beginn in abgeſchwächter Haltung mäßig 
— ——:. m 77 —ͤ—ũ—— —2Ü — — — — — — — — 


3 * Rumän. amort, Anlei 5 101,50 | P. Hyp.-AB.XXI.-XXII. 
Deutſche Fonds Aumäniſche 4 1 Rente 3 | 9175| unk bis 1505 | 3} 100.00 
Deutihe Reihs-Anleihe| 3 / 102.80 | Rum. amsrtij. 1894 4 92,20 | Pr. Sn2.-2.-8.-6.-C., | 3 99,80 
bb. do. 3 102 80 | Türk. Admin.- Anleihe 5 95,10] do. de. ds. 3½ 98,00 
do. do. 3 | 700 [ Turk. cann. 1 2 Anl. S a. 01 22,25 Stettiner Rat.-Hupoth. | 4½ — 
e . er Ben green 83 Stett. Nat.-Spp. (110) | 4 — 

0. 9. 2 2 Serbiſche Gold-Pfobr. do. ds. (100) — 
do. dr. 3 | 97 de. Neme 4 | 63,75 do. unkündb. b. 1905 | 3¼½ — 
— — : 2 a: do. 5 neue 88 - ER 1 4½ 105,25 

> er 5 2 ‚ Griech. Goldanl. v.1 r. 0 uſſ. Central - do. 5 — 
Dejtpr. Prov.-Dbiie. . | Sl — : auß. n. 5 =. 
Fanden Cem. ien. 4 1 ˙ Ban „eotterie- Anleihen, 
— ndſch. Genir.-Pidbr. g — Röm. II.-VIII. Ser. (Sar) 4 94,00 | Bad. Pram. -Anl. 1867 3 1 
. 2 75 Römische Stadt-Oblig. g ire-Looſe.— — 
e eee, | 80 | ai ee, | 5 
Velen neu Dipor. 3 | 10180 | Enes Aires Drovm;. | fr. | 31,00 „ en 
n 252 100% ] Hypothenen-Pjandbrieje. Soth. Pram. Pfandbr. 3½ 119,90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 5 Bar eg * 2 1 — 1 ne 50 137.50 
3 ; b. 0. 0. — -Mind. Pr. - 
Polenſen Ren mbrieſe | 9 18380 visa. erunbſch. V- VI. 3 103.40] Eüpemer 50 Thir. ©. 3½ 130,40 
Preußisch 4 35 10380 | de. do. 3½ 99,00 | Mailänder 45 L.-Coofe ı — | 41,90 
di 9° | #721 100,00 d. uh. b. 1906 S. VII/VI 3½ 100,00 | Mailänder 10 L.-Loofe | — | — 
Ausländiſche Fonds. E 30 ES Frans ad 10 8 a 
. . Lone 1 — 
Deſterr. Goldrente | 3 104,30 do. unkündb.b. 1800 4 a 100,70 do. Cred.-C. v. 1858 | — | 339,00 
do. Papier-Renie 4½ 102,0 do. de. b. 1805 3½ 100.00 | ds. Lonje von 1860 J 14850 
do. do. 4/ 102,30] Meininger Hop. -Pidb ER 
9»2.-Pibbr. | 4 98,00 bo. ds. 1863 329,00 
ur. Silber - Rente | 4½ 102,30 do. ds. neue 4 | 100,80 | Oidenburger £Lonje „| 3 129,25 
at: Staats-Silber 41, | 101,20 | Rordd. Srd.-Cd.-Pfbbr.] 4 99,90 | Raab-Graz100Z.-Eooje | 2½ 95,80 
— Eijenb.-Anteige | 4½ — do. IV. Ser. unk. b. 1804 | 4 | 101,40 | Naab-Sraf bo. neue 2½ 33,10 
Ruf.goolo-Rente. 4 | 103,30 | Dm. Kup HfG. 4 | — | Ruf. Präm-Anl 1888 |5 | 196,50 
de. eg —— 102,90 V. M. ER. 4 3 3 3 von 1886 5 173,60 
d — vb ng, Cooje 898 — — 
6. Rente 1884 5 — VIL, VI. Em. | 9 [| 102,00 | Türk. 400 Zr.-Cooie . | fr. | 116,30 
de. Anleihe von 1889 |4 — IX u. X bis 1906 unk 9 | 103,25 | ——_— 
* 2 rtr Anleihe 5 Ne I u. III bis 1906 Be Fa, Yen: a Sr a 
de, 2; Orient. Anleihe 5 — Pr. Bod.-Cred. - Act. 3 , m- Prioritats - Actien. 
— Nicola Obig. 3 — Pr. Centr.-Bodcr. 1900 4 100,60 g pin. 1896 
oln. d Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 98,00 | Mainz- Ludwigshafen. 5 > 
Bein Siquidat, Pfobr. 4 — do. 189 funk. b. 1 3½ 98,00 00 - - Re — — 
dalienfian briefe. ½ — dr. Comml.-Obl.3½ 98,00 | Narienb.- Namn. St.-. 3/ 82,50 
25 ni Rene. .|4 93,50 | P-Ayn.-R.-B.XV.-XVIIL| 4 | 101,00 do. do. St.-Pr. 5 | 119,30 
bo. amor. G. , ‚teuerfr. | 4 93,00 de. do. XIX. XX. Königsberg-C rang. 7 | 152,50 
Beller Coma 20 4 8. 4 — unk. bis 1905 3 103.50 Oſtpreuß. Sübbahn . 3% 98,50 
merz. Pfdbr. 4 99,75 ] P. Hup.-H-B. XIII.-XIV.] 3½ 99,00 do. St.- Pr. 5 119,00 


b Der von Bremen 
kommende dortige Poſtdampfer „Dresden““ iſt in 


Wechſel Amſterdam k. 206,75, 


| Madrid k. 


jüngere | London, 10. Nov. An ner 


4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen 3 Gtüd. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. 


Direction des Schlacht- und Diehhofes. 
Börſen-Depeſchen. 


Hamburg. 10. Nov. Setreidenarmm. Wein loco 
ruhig, bolfteiniimer locr 175 bis 187. — Roggen 
ruhig, memlenburger loco 135— 146, ruſſiſcher loco 
behpt., 110,00. Mais 96,50. — Haier feſt. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl unveränd., loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Nov.-Dezor 20 ¼ Br., per 
Derbr.-Januar 20% Br., per Januar-Sebr. 20¼ Br., 
per April-Mai 20½ Br. — Kaßer ruhig. Umfa 1500 
Sack. — Deiroleum unverändert, Standard hne lors 
4,70 Br. — Schön. i 

Wien, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11,99 Gd., 12,00 Br. — Roggen per Frühjahr 
8,93 Gd., 8,94 Br. — Mais per Nov. 5,28 Gd. 
5,30 Br., per Mai-Juni 5,75 Gd., 5,77 Br. 
Hafer per Frühjahr 6,80 Gd., 6,82 Br. 

Wien, 10. Nov. (Smtup - Erurf-.: Defierr. 
Dapierr 102,35, öfterr. Silperr. 102,25. ötierr, Goldr. 
123,00, öſterr. Kronenr. 101.90, ungar. Goldr. 122.15, 
ungar. Kronen- Anleihe 99,95, Deſter. 60 Looſe 143,75, 
türkiſche Codie 60,60, Länderbank 218,50, öiier- 


3552 


reichiſche Ereditb. 353,00, Unionbank 290,00, uncar. 
Eredubank 386,50, Wiener »ankv, 252,00, do. 
Nordbahn 263.00, Buſchtiehrader 570,00, Elde⸗ 
thal-Bahn 259,50, Zerd.-Nortbahn 3410, öſter⸗ 


reichiſche Staatsbahn 334,50, Lemb, Czernowitz 292,00, 
Lombarden 81,00, Norodweſtdbahn 246,00, Pardu- 
bitzer 210,50, Alp.-Montan. 130,75, Tabak-Act. 
154, Amſterdam 99,20, deuiihe Plätze 5888. 
Londoner Wechſel 119,77 ½, Pariſer Wechſel 47.57½, 
Napoleons 9,54, Marhknoten 58,88, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27½., Bulgar. (1892) 111,90, Brüger 289,00, 
Zramman 432.00. r a 
Amfterdam, 10. Nov. Getreidemarkt, Weizen auf 
Termine feſt per Nov. 229, per a 
loco feſt, do. auf Termine behauptet, 
per Mai 130. — Rüböl loco 29, do. per Dezember 
28½, per Mai 28. ö ; 
Paris, 10. Nov, Getreidemarkt. (Gchlußberidht.) 
Weizen feft, per November 29,35, per Dezember 
29,30, per JIanuar-Zebr. 29,05. per Januar-April 
28,90. — Roggen feſt, per N:vember 17,80, per 
Jan.-April 17,85. — Mehl feit, per Novbr. 61,60, 
per Dezbr. 61,55, per Jan-Febr. 61.35, per Januar- 
April 61,20. — Rüböl feſt, per Novbr. 59,75, per 
Dezember 60,00, per Januar-April 60,75, per Mai- 
Auguſt 59,75. — Spiritus feſt, per Novbr. 44,50, per 


per Mär; 131, 


Dezember 44,25, per Januor- April 44,00, per Mai- 


Auguſt 44,00. — Wetter: Schön. 
Paris, 10. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,85, 5% iiniten. Rente 94,67, 


328,00, Meridionalbahn 683, öſterr. Staatsbahn 723, 
Lombarden 188,00, Banque de France 3820, Banque 
de Paris 860, B. Ottom. 596, Erd. Cyonn, 775, Debeers 
33, Lagl. Eſtat. 106.50. Rio Zinto-Actien 622, 
Robinjen - Actien 199,00, Guezhanal - Actien 3264, 
Wechſel auf deutſche 
Plätze 122¾, Wechſel auf, Italien 5¼, Wechjel London 
zur; 25,16, Cpeques auf London 25,18, do, 
369,40, > 
angeboten. — Wetter: * 
London, 10. Nov. 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert, 
Don ſchwimmendem Getreide Weizen ſtramm, Gerſte 
ruhig, mitunter ½ sh, niedriger, Mais unverändert. 
Sonden, 10. Nov. (Emtupcourje.) Engt. 2 7 Conſ. 
112¼, italieniſche 5% Rente 93½, Lombarden 
73/4. 4 88er 
Türken 22½, 4% ungar. Goldrente 103, 4% Spanier 
60%, 3½ % Acgnpter 103½, 94% unific, Aegnpter 
107, 91, % Zrib.-Anleihe 107½, 6% conſ. Mexikaner 
941/,, Neue 93. Mexikaner 92¼, Ditoman-Bank 135/,, 
de Beers neue 28¼, Rio Tinto neue 24%, 3½ 7 
Rupees 63½, 6% fund. argent. Anleihe 86%,, 
5% argent. Goldanleihe 908, 4½ , äußece Arg. 60, 
3% Reichs-Anl. 96, griech. 81. Anl. 33½, do. 
87. Mon.-Anl. 361/,, 4% Griechen 89. 27½, bras. 89er 
Anl. 61½½. Plasdisc. 27/;,, Silber 265/, 5% Thineſen 
100%. Canada- Pacific 84, Centr.-Paciſic 13/8, Denver 
Rio Preſ. 45 ¼, Couisville und Naſhville 56/8, Chicago 
Mimauhee MY, Norf. Welt Pref. neue 45½, 
North. Pac. 53. Newy. Ontario 16, Union Pacific 
21%, Anatolier 93½, Anaconda 57/,, Incandescent 2½, 
Chicago, 9. Nov. Weizen fiel anfangs heftig in 
Folge matter Kabelmeldungen und günſtiger Ernte- 


lebhaft gehandelt; Franzoſen waren feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien meiſtens abgeſchwächt. 


den Kaſſawerthen wenig verändert und ruhig. 
werthe nach feſterem Beginn etwas abgeſchwächt. 


Mai 218. — Roggen | 


. 22.175—23,25...dem. Melis IL. mit Faß 


8.87½¼ Br., per Jan, 8,92½ Gb., Bert 


. a. Wien kur! 208,12, 
a rn. 


Kühe — Weitenladung 


Zeit. Sport clear middl. Oktoberabladung 29, 
e 9. Nor 
5 Tierces 27,00 M, 
m BE % 
Getreidemarht. (Schluß bericht.) 


Ruffen 2. Serie 104,00, convert. 


berichte über Kälte eine Erholung ein. Später ab 
wieder fallend auf große fihtbare Dorräthe. Schl 
wa 


Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung in 
niedrigen Weizenmärkte etwas ab, erholte 


berichte, ſowie auf Liquidation; bann trat ei 2270 


n 


ſpäter in Folge guter Nachfrage. Schluß ſtetlg. 


Newpork, 10. Nov. Mechſel auf London i. G. 4,8 
Rother Meinen loco 0,99 ¾, per Okt. 0,96, 
Nov. 0,96% per Deibr. 0,937/, ½ höher. — 
Mehl loco 3.90, — Mais per Dejbr. 32,4, höher, — 
Zucker 35/16. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 10. Nov. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kuogr. hochbunter 746 und 749 Gr. 17 
754 Gr. 183. 732 Gr. 180,50 M bez., rother rufl. 
775 Gr. 156,25 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 714 Gr. 129, 700 Gr. mit Auswuchs 127,50, 
684 Gr. mit Auswuchs 127 M per 714 Gr. bez. — 
Mais per 1000 Kilogr. rufi. 82,50 M bez. — Berfte- 
per 1000 Kilogr. große ruſſ. 91,50, 95, 97 M bei, 
kleine ruſſ. 84, 85, 88 M bez., Futter- ruſſ. 80, 
81.50 M bez. — Hafer per 1 Kilogr. inländiſch 
134, 135 M bez. — Erbfen per 1000 Kilogr. Dictoria- 
ruſſ. kleine 112 N 5 grüne ruſſ. 130 M bez., 
Jutter- ruſſ. grüne 93 bez. — Bohnen per 1 
Kilogr. Dr ruſſ. 105,50, 106, 107, kleine mit 
Erbſen 104, alt 104,50, weich 102 M bez. — Wicken 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 85, Buller- 110, 115, 120, 125, 
135, feine 160 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. 
feine ruſſ. 141, 151 M bez. — SHanffaat per 1000 
Kilogr. ruſſ. 149,50 M bez. — Weizenkleie per 1000 
Kilogr. grobe ruſſ. 76 M bez. — Roggenkieie per 
1000 Kitogr, ruſſ. 77 M bez. — Kleefaat per 50 
Rilogr. roth ruſſ. 33,50 M bez. 

Stettin, 10, Nov. Spiritus loco 38,00 M bez. 


Kaffee. b | 
gumburs, 10. Nov. Kaffee. (Nachmtttags- Bericht.) 
&ond aneraoe Santos per Dezbr. 29.50, per März 
30,25, per Mai 30,75, per Gept. 31,25. 
Amiterdam, 10. Nov. Java-Aafjee good ordinarn 45, 
Br ze _. — a 
per MNovbr. 35,75, per Dezember 36,25, a 
36,75. Ruhig. g m 2 


Zucker. 

Magdeburg. 10. Nov. Kornzucker excl. 88 R 
Rendement 9,40 — 9.57 /. Nachproducte excl. 75 7 
Rendem. 6,80 —7,60. Feſt. Brodraffinade I. 23,00. 
Brodraffinade II. 22,75, Gem. Raffinade mit Zaf 
22,25. Stetig. 
Rohzucker l. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Novbr. 8.77½ Gb., 8,85 Br., per Dezbr. 8,82½ Gd., 


9.02 ½ Gb., 9.07% B Mar . 07 % Gb. 
r. 9,02½ Gd., 9.07½ Br., r ½ Gd 
9,12 ½ Br. 4 %% ” 165 ' ‚Berg 

»emburg, 10. Nov. (Gihlußberidt.) Rüben-Rop- 
jumer 1. Product Baſis 88 % Rendem. neue Ulance, 
frei an Bord Hamburg per November 8,75, per 
Dezbr. 8.75, per Januar 8.90, per März 9,02 ½ 
per Mai 9, 17½, per Juli 9,32½. Ruhig. 


5 . eee 

remen, 10. Nov. Schmalz. Niedriger. TBilcor 241 
Armour ſhield 243/, Pf., Eudahn 28 - Die idee 
Grocern 26 Pf., White label 26 Pf. — Speck. 


Febr. 


Nov. Somali. Squire- Schr 
in Zirkins 112 lbs. M. 
pur Lard N u M unverzollt. % 

ntwerpen, 9. Nov. Schmalz behpt. Novbr. 
54,25, Dejbr. 55,25 M, Januar 56,75 . Januar - 
April 57.50 M. — Speck unverändert, Backs 70,00 
80,00 M., Sport middles 78 M, Dez. 75 M. — 
Zerpentinöl unverändert, 61,75 M, Defbr. 61,75 M, 
Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 60,50 M. 


* etroleum. 5 
. Nov. U 
berimt.) Raifinirtes Type 8 — 
per Nov. 15 Br., per Dez. 15 Br. Rubig. 

Bremen, 10. Nov. (Schlußberidt.) Raff. Petroleum. 
Coco 4,95 Br. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 10. Nov. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 30½ Pi. 

£iverpool, 10. Nov. Baumwolle. Umjag 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Unverändert. Aegnpter 1/,, niedriger. Middl. amerikan. 
Lieferungen: Ruhig. Nodbr.-Dezbr. 3¾ Käuferpreis, 
Dezbr.-Jan, 3 do., Jan.-Febr, 3¼ do., Zebruar- 
März. 3%, Derkäuferpreis, März-April 3% do., April- 
Mai 310% Käuferpreis, Mai-Juni 3½ do., Juni-Jull 


Antwerpen, 


Bankactien in 


Induſtriepapiere zumeiſt behauptet, theilweiſe feſter; Montan⸗ 


— )uL—k H— 


Deimar-Gerd gar. g = — eg e e | 2. 9 1 
do. St.- Pr. 1 — ext. Drod.- u.nano.-B, 7 — ra- 1 
Jura-Simpion 4 ‚10 | Press. Discomo dank. 120,00 6½ * Zuttengeſellſchaften. 
Salinen. 5 | 106,80 | Danager Privamanı.| — |, Din. 1896 
Gottnarbbahn . . 6.3 es Darmſtäbter Bank. . | 157,00 | 8 Dortm.Union-GL-Prior| — lo 
Meridional-Cijenbahn | 6%/,| 134,00 | Diiqe. Gensfjenim.-2. | 11850 | 6 Dortm. Union 0 m! — 0 
Mittelmeer-Eijenbahn 98,75 do. Bank. . . .! 204,70 10 Geljenkirgen Bergw. 187,25 7 
1 3inien vom Gtaaıe gar. D. 3. 1896 de. Eflecten u. A. 11480) ! | Aönıgs- u. Cauragütte 17460 8 
Defterr. Franz-St. IE. — — . ma 1; Stolberg. Sb. .| 6875 3 
do. ordweſtbahn 51 — a; re 2 do. . 
e r | 1775| 6 | Dinsrngane nn: ; | 0017 
Ruff. Staatsbahnen. — | — [ Pisconio-Gommanz. . | 198,10 110 I Harpener , . , 18720 8 
Schwein. Uniond. , . 3½ — | Dresoner Bann . . | 15660) 8 |Kivernia ,. . „ .| 20190 90 
do. Weſtd .. — Gothaer Grundcr.-BR. 126,004 —: — 
Süböfterr. Lombard. — | 35,25 | amo. gg as 18820 H 
f x 1 gi Jam. Aypotg.- Ban x © 
— era benen her dan . 12440 1 Dechſel-Cours vom 10, Nov. 
iſche Prioritaten. Konigs v. Dereins- Bunk | 111,10) #%s 
e . . 3½ 101,90 | Cünemer Gomm.-Bana 144,75 9% 5 .1 8 13. 3 168,85 
Ital. 3 2 gar. &,-Pr. | 3 57,50 | Diagoog. Prisas-Bana | 108,50 | d | fanden..." 2 Mon, 188,08 
1Kaſch.-Oderd. Gold- Pr.] 4 101,10 | Diewunger Zgpoig.- B. 131,006 a 8 Tg. = 
IDeſterr.-Fr.-Siaatsb. 3 96,20 | Ranpnaiv. J. Deutch. | 149,10 | 8¼ parts . . . 3 Non. 20, 
1Deſterr. Roromwefib.. | 5 | 111,10 | Rorvveurige Bann — (Wal rü 8 Tg. 80,80 
do. ul | — — do. Grundcredub. 101,75 5 rüſſel . . 8 28. 80 
ds. Elbethalb. utt. | — | — | Defterr. Ereou-Anjialt | — 11 u . . 2 Mon, 80, 
tSüoöfterr. B. Como. |3 | 7780| Pomm.anp.-Acı-Bana 158,00 f % an © 00° 1,85% 168 
T do. 5 Obug. 5 107,50 | Poſener Provuz.- Bana 108,10 4 Peiersbi 3 23. 216 
t de. do. Gold-Pr. 3 | 101,25 | Preuz. Boden-Crebu. 142,30 7 a urg. 213 
Anatol. Bahnen. 5 93,80 | Pr. Centr.-Boben-Creb. 171.30 8 Wer 8 43. 
Brefi-Srajems . 45 — | Pr. anpoib,-Bana-Acı | 133,60 | 6½ 22 
6 .. : =. Er Bod.-Cr.-B. 126,75 5 r 
Sä- ew „ 01, ga aut. Banavereın 149,30 U N 
4Mosho-Rjäjen. , .|4 | 10140 | SaiefilmerBanavereın 136.755 | »iscont der Reihsbank 8 B. 
TDiosho-Smoiensk .|5 | 105,75 | Deremsoank yamourg — 9 ne * 
n x 1. Warjch. Commerzok . — 11085; 
äjan-Aojom . . 01,10 5 
larimau-serespol : | 5 | Danziger Deimäpe . 105,00 — Sorten. 
egonRailw. Nav. Bds. 4 — do. Pri -Act. 107,50 — Duh aten — 
Nortz. Prior. Tien. 4 89,10 | Reufeldt-Detauwanren | — | — Sopereigus. 203 
do. Gen. Lien. „ „| 3 57,60] Baunereın Pajiage . | 86,75) 4½ | 20-Srancs- St. 18,1 
ds. Pac. Lien. 6 — > 3 ze 5 per 500 Gr. = 
Oreg. Nav. n 4 r. Ber er debdann puar . 00. . 8 
EEE TFT N Berlin. Pappen-Fabrik | 115,50 | 6% Engliſche Banknoten 20,35 
Bank- und Induftrie-Actien. | Oberſchlei. Eiend.- B. | 110,50 | 5 Franzsſiſche Bananoten. . | 80, 
Berliner Bank. 11180 6 Augem. Elehtric.-Geſ.. | 265,75 | 13 Denerreichiſche Banknoten 15 
Berliner Aajjen-Derein 130,25 6¼ | gamb, Amer. Pametl. 111,500 8 |Ruifime Banknoten 217. 


1 in De. 


912/,,; do., Yuli-Auguft 41 Verkäuferpreis, 
Aug.-Sept. 3¼—3.5/% d 


Schiffsliſte. 
Reufahrwaſſer, 10. November. Wind: SW. 

Angekommen: Blonde (S.), Lintner, London, 
Suter. 

Gefegeit: Lisbeth (SD.), Breckwoldt, Libau, Theil- 
ladung Güter. — Dineta (SD.), Schröder, Stettin, 
Güter und Getreide. — Morjö (Sd.), Zrifenette, 
Kopenhagen, Güter und Getreide. 


11. November. Wind: G. 
Angekommen: Diana (SD.), Weißenhorn, Bremen 
via Kopenhagen), Güter. — Newbigging (SD.), Me. 
ture, Methil, Kohlen. 
Geſegelt: Prima (SD.), Bakker, Rotterdam, Güter. 
— Cyclone (SD.), Wolfe, Liverhool, Zucker. — Carlos 


— 


17. giehnngd. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. November 1897, vormittags. 
Rut die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheje beigefügt. 

(Obne Gewähr.) 
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(SD.), Witt, Rotterdam, Hol. — Nerens (Sp.), 
Askelund, Dyelöjund, leer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 10. Nov. 
Waſſerſtand: + 0,33 Meter. 
Wind: SD. — Wetter: heiter. 
Stromab: 
Schulz, Rojenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer, 125 000 
Kilogr. Nohzucker. 


Einlager Kanalliſte vom 10. Novbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Friſch“, Elbing, div. Güter, Ad. 
v. Riefen, Danzig. — Zerd. Berg, Dt. Enlau, 47,5 To. 
Roggen, Ph. Simſon, Danzig. — A. Dombrowski, 
Gr. Montau, 70 To. Weizen, = J. Weigle, Danzig. — 
Gotti. Rohde, Poſenberg, To. Hafer, Lämmer, 
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sicher, mild und nachhaltig 


Magen- und Verdauungs- G db i 
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ST SE otheken 


In einem Likörglase ist ent- 
gen der wässerige Auszug und Beihaffung von 
gr. Tamarindus ind., 5 gr. 
EHE, u. 0,5 gr. Senna. 


Hau 000 Sr Jeder Dame 
2500 8 eleg. eue . e 
1 ja 
a 3 Gebrauch, meiten \ | gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 
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Pectorin. 
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Stromauf: 6 Kähne mit N len, 4 Kähne mit 
Gütern, 1 Kahn mit Mais, ahn mit Petroleum, 
1 Kahn mit e — d. „Bromberg“ 
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eßlinken. 
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Farben und deſſins. An Private porto- und ſteuerfrei in's Haus! 


und Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


f. b. Henneberg’s a Zürich d. & H. Hofieferant). 


Seiden-Damaste v. Mk. 1.35— 18.65 | Ball-Seide v. 75 Pige.—18. 65 
Seiden-Bastkleider v. Robe „ „ 13.80 — 68.50 Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35 11.65 
Seiden-Foulards bedrucht „ 95 Pige. — 5.85 | Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9.80 
er Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, 
arcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken⸗ und Fahnenftoffe etc. etc. — Muſter 


Ein großer Ma 


Suche 40000 M 1. St. lä 12 ag mil! Mane, 
u e Ndl., 0 er 
/ d. reell. W. Adr. v. aus 4 Au * 20 d., a, 1 tan 


u. A. 450 an d. Exped. d. Zig. 


Au ür Pe an 


von ſtädtiſchem 


Wohlgeschmack, 


Geſch, 


Baugeldern 


ö arator, 
Er- P x Mith;hannengaffe 32, U. ſſucht Stellung als Stütze d. Hausfr. 
folg felbft bei jün- 7 — . — 0 


letzen P orheilhafter Kauf en 


Ein gut erhaltenes 
mahagoni Buffet 


wird zu N geſucht. (1560 
Off. u. A. 455 


ll 2 
f Stellen-Ge Suche F,tücht. Schneider geſ. f. dauernde 
— nn 
Geb. Mädchen, 20 Jahre a., . 2 
en DEN Ham Zr vermiethen. | 
Gefl. Off. unter 4.454 an die] Cangenmarkt, Hangeetage ift 
Erpedition dieſer Stg. erbeten. [1 Zimmer, Entree, Kammer und 
Eine junge Dame, 
9 die mit der doppelten Buchführung Om oir 
vermittelt (12390 verkraut ift, ſucht ein 96813 


Engagement. 


( 
f - Adr. u. A. 482 d. d. E.d.3ta. erb. Ibu Yermiethen. 
Wilhelm Werner, . 


„Pflege e. Dame. Off. unt. ſaft paff. ift u. Jan. od Ip. greis- 


Ein junger Mann 


ns. mit guter Schulbildung kann 
gegen Remuneration jofort bei 
mir eintreten. (1556 


John Philipp, 


Brodbänkengaſſe Nr. 14, I. 


5 d. d. Exp. d. 3. er b. 


1 Joppot, Eiſſenhardtſtr. 5. 


Zubehör per 1. Januar 1888 als 


aul EEE 
Mäd Hundegaſſe 102. 
0 Der grosse Laden 
chen Miichkanneng, 13, nebit Comt., 
ca. 200 Quadraimir- 4% J. j. Ge- 


an d. Exped. d. tg. erb. werth 1. verm. BE. Elg. b. Wirth, 


e Inipectoren, Hofm. Hausdien., Br. Allee 2, 10 3 
kate zu sehr Angen liebl. Mor- utſch., Vorreit., Anechte Fütt u Meidencaife 4 immer, 
N 1 1 / g a, Ab, 6-8 Zimmer. 
Rock Pille; BURGER. ER 2 Geld Nele . 120 excl. Borte gegen are, stohe Alle, non une: A hl 9 Jerd. Riekonshi, Gr. Allee. 
8 8 . ‚75. Derſ. n. raßen begrenit, begbſichlige (Beile. sahlr, gel. 1. Damm un —— 
Zephyr olle, gie Bean os Bet 6 au) Dunfelich incl. der darauf befindlichen Nerrſch. Wohnung, 


im En * und — zu haben dei 
Ertmaun & D 


feinfte Graswaare, pro Piund 60 Z, ſowie 


D)-Sahnen- und Schweizerkäse, 


achte fette Weidewaare, in hochfeiner Qualität, billieft, 


M. Wenzel, Breitaaſſe Nr. 38. 


W. J. Hallaner. 


Eine Posten Natur-Wolle, für Socken passend, per Pfd. 1,60. EEE ee wu 


— Raser = 
Mann & Schäfer’s Aundplüsch 20,000 


erlewitz anzig, Holzmarkt. 


Käse. 7 


Einen Posten Tilsiter Fettkäse. 


empfieblt arbeitet und wie neu hergeſtellt 


Loose, 


nur baare Geldgewinne 


10,000 

Ziehung (1553 
18, bis 16. diefes Monats 
Carl Feller jr., 
Jopengaſſe 18. 


Nuffs werden gefüttert, umge- 


undegaſſe 126, 3 Tr. A. 41336 
ürſchner-Miitwe. 
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Feri Z. P. C 
erlin SW. 27, hide 


reif, p° St. 80 3 
Reimann. 
210 Altſtädt. Graben 21 a. 
2 un verk 8 Un 48 N M ei billig zu verm. Wallplah 6. part, 
Hochfeine Fracks Netterhagerg. -. i 1 E. 3immer, pt,, fev. Cing,, Rebgel., 
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-fl Eine feuerfeſte 
und Trah-Anzüge g Kaſſette 


127 Breitgaſſe 127. 


h. ung, f Kmobngebäude u. Rohrgemwebe- Stellen Ange 
a — LI 


brik, den 
Quadratfuß mit 


empf. Große Allee. 


und Zu Nn Se: 


Stellung. Gute Handſch 
Offerten unter A, 
Ranartenhäbneß|Crpedilion d. Zeitung erbeten. 


(22635] tüchtige Rechnerin, wird per ſo-] Pfeſferſſadt 18, I a. 2 m. 2. d. 
fort für die Caſſe eines Glas-] W. Burſchengel. ſof. zu 3 
— — ——1—j rn —— 


it zu verkaufen, ebenſo einſwaaren-Geſchäftes geſucht. 
W. R ese, Be Kochapparat, fait neu.] Adreſſen unter A. 451 an die 
oppot, Nordſtraße 6, 1 Treppe. Expedition dieſer Zeituns erbelen. 


Langenmarht, vis-a-vis Börfe, 


order- u, Hinterſaal, 4 Neben- 


Ein junger Mann, räume, hell, gejund und neu 


polniſch. Sprache] decorirt, zu vermieth. ——.— 
ohne Abzug. 80. Bossen vol. 3,50 Mark hräaiie, erri 985 gerek Jag te J l l 
weit- u. Zilfiter- su verkaufen mit Ys Ansablung 5 ehe be f ‚ine = : 
50,000 Itiäfe, em. mei pro %6 floor Aauipreie ine 


chr, erford.lund Cabinet ſofort 1. vermiethen 
58 an die Jopengaſſe Bl, 3 Treppen. 


Kin möbl. Vorder zimmer 


G., a. B. o. Hrn. z. v. Heiligenbr. 18. 


2 und Derlae 
M. Aatemaun 
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